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Über cyklische Kollineationen.

Cyklische Kollineationen werden behandelt von Herrn Reye in dem 11. Vortrage der zweiten 
Abteilung seiner Geometrie der Lage (3. Aufl. 1892). Mit quaternären cyklischen Kollineationen 
im besonderen beschäftigen sich Herr Schröter („Über cyklisch-projektive Punktquadrupel in zwei 
kollinearen Räumen“, Mathematische Annalen, Bd. XX) und Herr Pampuch („Über doppelinvoluto- 
rische Systeme im Raume“, Inaug. Diss. Strassburg 1886). In dem folgenden Aufsatze werden 
ternäre und quaternäre cyklische Kollineationen besprochen. Dieselben lassen sich durch kollineare 
Verwandschaften in gewisse regelmässige überführen. An [diesen werden sowohl die an den ge­
nannten Orten aufgefundenen, als auch einige andere Beziehungen besonders anschaulich und die 
Beweise vereinfachen sich wesentlich, ohne ihre ¡allgemeine Gültigkeit zu verlieren infolge der 
kollinearen Verwandlung. — Der Vollständigkeit wegen werden in jedem Abschnitte einige Sätze 
aus „Reye, Geometrie der Lage“ vorausgeschickt.

1. Ternär cyklische Felder.
„Eine Kollineation heisst cykhsch, wenn aus n mit ihr identischen Kollineationen die 

Identität resultiert, was symbolisch durch = 1 ausgedrückt werden soll.“
„Jede involutorische Kollineation ist binär-cyklisch ; denn da in ihr die Elemente einander 

doppelt entsprechen, so führt ihre zweimalige Anwendung zur Identität; und umgekehrt.“
„Eine Kollineation im ebenen Felde ist ternär-cyklisch, sobald durch sie irgend ein Dreieck 

Ai A2 A3 der Ebene in eine cyklische Permutation A2 A8 Ai desselben übergeht. Denn zwei conjektive 
kollineare Felder, die nicht perspektiv liegen, haben stets wenigstens einen reellen gemeinsamen 
Punkt U und eine nicht durch ihn gehende reelle gemeinsame Gerade v. Werden nun die Felder durch 
die Kollineation A։ A2 A3 U x A2 A8 Ax U oder g>, welche identisch ist mit A2 A3 A, U ä A3 At A2 U 
und mit A3 At Aj U x A։ A2 A3 U, aufeinander bezogen, so ergiebt sich durch zweimalige An­
wendung A։ A2 A3 U x A3 A։ A2 U oder <p։, und durch dreimalige Aj A2 A3 ü x A։ A2 A3 U oder (p։; 
das ist aber die Identität.“

Durch Drehungen eines ebenen Feldes von 120° und 240° um eine zur Ebene senkrechte 
Axe entsteht ein reguläres ternär cyklisches Feld. Die Punkte und Strahlen der Ebene werden 
zu gleichseitigen Dreiecken gruppiert mit dem Drehpunkte U als gemeinschaftlichem Mittelpunkte.
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Es sei Ai A2 As ein Punktetripel des regulären, A'։ A'2 A'3 ein solches eines beliebigen Feldes, 
U der Drehpunkt des ersteren, U' der Doppelpunkt des letzteren, dann wird durch die kollineare 
Verwandschaft A\ A'2 A'2 Մ w A։ A2 A3 U das letztere in das erstere übergeführt.

Weil nun das reguläre Feld nur einen reellen Doppelpunkt U und nur eine reelle Doppel­
gerade v hat, nämlich die unendlich fern hegende, so hat jedes andere ternär cyklische Feld auch 
nur einen reellen Doppelpunkt U' und eine reelle Doppelgerade v, welche aber im allgemeinen 
nicht unendlich fern Hegt.

Im regulären Felde a werden alle Kreise um den Mittelpunkt U durch qp in sich selbst 
verwandelt, folglich entsprechen in dem allgemeinen ternär cyklischen Felde «' unendlich viele 
Kegelschnitte sich selbst, deren Punkte ebenso wie die der Doppelgeraden v' durch die Strahlen 
des Büschels U' zu Tripeln geordnet sind.

Es ist eine einfach unendliche Mannigfaltigkeit von Doppelkreisen vorhanden; dieselben 
bilden einen Büschel, denn eine beliebige Gerade der Ebene wird von jedem Doppelkreise in zwei 
conjugierten Punkten einer Involution geschnitten; die Ordnungspunkte jeder derartigen Involution 
sind reell, und zwar liegt der eine unendlich fern. Sämtliche Doppelkreise bilden aber auch gleich­
zeitig eine spezielle Kegelschnittschar, denn alle Tangentenpaare, die sich von einem beliebigen 
Punkte der Ebene an dieselben legen lassen, sind Paare einer hyperbolischen Strahleninvolution, 
von der ein Ordnungsstrahl durch U geht. Sowohl die vier gemeinschaftlichen Grundpunkte, als 
auch Tangenten des Büschels oder der Schar sind imaginär. Da die Doppelkreise ähnliche und 
concentrisch ähnlich Hegende Kegelschnitte sind, so berühren sie sich im Unendlichen in zwei 
imaginären Punkten. Auch die unendlich ferne Gerade ist als Kreis des Büschels zu betrachten 
und berührt als solcher alle Doppelkreise des Büschels. Hieraus folgt:

In einem beliebigen ternär cyklischen Felde liegen einfach unendlich 
viele Kegelschnitte, die sich selbst entsprechen. Diese Mannigfaltigkeit ist 
gleichzeitig als Büjschel und Schar aufzufassen, deren Kurven eine doppelte 
imaginäre Berührung haben. Eine beliebige Gerade der Ebene wird in einer 
hyperbolischen Punktinvolution geschnitten, und zwar liegt ein Ordnungspunkt 
auf der Doppelgeraden, während in dem andern die Gerade von einem Kegel­
schnitt berührt wird. Die Tangentenpaare, welche von einem beliebigen Punkte 
der Ebene A an die Kurven der Schar gelegt werden können, sind die Strahlen­
paare einer hyperbolischen Involution; der eine Ordnungsstrahl geht durch den 
Doppelpunkt U', der andere berührt in A eine Kurve der Schar.

Zu diesem Büschel gehören der Doppelpunkt U', unendlich viele Ellipsen, eine Parabel, 
unendlich viele Hyperbeln und schliesslich die Doppelgerade v. Denn der unendlich feinen 
Geraden ш des allgemeinen Feldes cc' entspricht im regulären Felde « eine Gerade со im 
EndHchen, die einen Doppelkreis berührt, die kleineren nicht trifft und die grösseren in zwei 

Punkten schneidet.
Wenn die Doppelgerade u' unendlich fern liegt, so besteht der Kegelschnittbüschel nur 

aus Ellipsen, die den Doppelpunkt U' zum gemeinschaftlichen Mittelpunkt haben; wenn aber der 
Doppelpunkt U' im Unendhchen liegt, aus lauter Hyperbeln, deren Asymptoten sich in ein- und 
demselben Punkte der Doppelgeraden v' treffen. Denn der unendlich fernen Geraden со in а, 
die den Punkt U' enthält, entspricht in « eine Gerade со durch U und die 1 angenten der Doppel­
kreise in den Schnittpunkten mit ы bilden einen Parallelstrahlenbüschel. In diesem halle Hegen
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die Punktetripel auf den Strahlen des Büschels U', so dass allen Punkten eines Strahles at von 
Մ die Punkte zweier parallelen Strahlen as und a3 zugeordnet sind.

Das Eigentümliche dieses speziellen Büschels erhellt aus folgender Gegenüberstellung: 
Im allgemeinen kann eine beliebige Gerade von zwei Kurven eines Kegelschnittbüschels berührt 
werden und durch einen beliebigen Punkt können zwei Kurven einer Kegelschnittschar hindurch­
gehen. Der Kreisbüschel des regulären ternär cyklischen Feldes hat die Eigenschaft, dass durch 
jeden beliebigen Punkt ein Kreis geht und eine behebige Gerade von nur einem Kreise berührt 
wird; daher hat auch in dem allgemeinen ternär cyklischen Felde das System der Doppelkegel­
schnitte dieselbe Eigenschaft.

In einem beliebigen Kegelschnittbüschel bilden die Polaren eines Punktes einen Strahlen­
büschel erster Ordnung und die Pole einer Geraden liegen auf einer Kurve zweiter Ordnung. 
Dagegen bilden die Polaren eines Punktes bezüglich aller Kurven einer beliebigen Kegelschnittschar 
einen Büschel zweiter Ordnung und die Pole einer Geraden liegen auf einer Geraden.

Die Pole einer jeden Geraden in bezug auf alle Doppelkreise des regulären und 
somit auch in bezug auf alle Doppelkegelschnitte des allgemeinen ternär 
cyklischen Feldes liegen auf einer Geraden, die durch den Doppelpunkt des 
Feldes geht, und die Polaren eines Punktes bilden einen Strahlenbüschel erster 
Or dnun g, dessen Mittelpunkt auf der Doppelgeraden liegt. Daher liegen auch die 
Mittelpunkte aller Doppelkegelschnitte auf einer Geraden durch U'.

Die Kurven einer Schar (oder eines Büschels) von Kegelschnitten haben im allgemeinen 
ein gemeinschaftliches Poldreieck.*)  In dem regulären Felde a ist U der Pol der unendlich fernen 
Doppelgeraden v bezüglich aller Doppelkreise und je zwei aufeinander senkrechte Strahlen von U 
sind conjugiert in bezug auf dieselben; folglich ist auch in dem allgemeinen Felde a U' der Pol 
von »' und sind die Strahlen von U' paarweise conjugiert hinsichtlich aller Doppelkegelschnitte. 
Diese Strahlen bilden eine elliptische Involution. In jedem ternär cyklischen Felde haben 
somit die Doppelkegelschnitte unendlich viele gemeinschaftliche Poldreiecke; 
ihre Grundlinien liegen in der Doppelgeraden v und ihre Spitzen fallen zusammen 
in dem Doppelpunkte U.

2. Quaternär cyklische Felder.
„Eine Kollineation in der Ebene ist quaternär cyklisch, wenn sie irgend ein Viereck 

Aj A2 A3 A4 in seine cyklische Permutation A2 A3 A4 Ai verwandelt. Dieselbe wird dargestellt durch 
Ai A2 A3 A4 - A2 A3 A4 Aj oder <¡p = Ai A2 A3 A4.“**)

Die Wiederholung der Kollineation cp, nämlich q>2 ist eine Involution, denn (qp2)2 = <p4 = 1. 
Wenn ein ebenes Feld viermal um 90° gedreht wird um eine zur Ebene senkrechte Axe, 

so erhält man ein reguläres quaternär cyklisches Feld. Die Punkte und Strahlen der Ebene 
werden dadurch zu regulären Vierecken und Vierseiten geordnet. Ist A'i A'2 A'3 A'4 ein Punkt­
quadrupel eines beliebigen, Aj A2 As A4 ein solches eines regulären quaternär-cyklischen Feldes, 
so wird durch A\ A'2 A'3 A'< w At A2 A3 A4 die allgemeine quaternär cyklische Kollineation in eine 
reguläre übergeführt. Somit ergiebt sich:

*) Reye, Geom. d. Lage, 3. Aufl., I. Abteil., 8. 233.
**) Reye, a. a. 0.
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Jedes quaternär cyklische Feld hat einen Doppelpunkt U und eine Doppel­
gerade v und einen Büschel von Doppelkegelschnitten von derselben Art, wie das 
ternär cyklische Feld. Die Diagonalen Ax A3 und A2 A4 jedes Punktquadrupels schneiden 
sich in dem Doppelpunkte des Feldes und werden ineinander übergeführt. Die Schnittpunkte 
der Gegenseiten der Strahlenquadrupel liegen auf der Doppelgeraden des Feldes und entsprechen 
einander doppelt. Somit sind der Doppelpunkt und die Doppelgerade Träger elliptischer Invo­
lutionen, und je zwei zugeordnete Elemente sind conjugiert bezüglich aller Doppelkegelschnitte 
des Systems.

Wenn im besonderen Falle der Doppelpunkt Մ eines Feldes unendlich fern liegt, so sind, 
wie im vorigen Abschnitt gezeigt worden ist, die Doppelkegelschnitte sämtlich Hyperbeln mit 
einem gemeinschaftlichen Mittelpunkte Z' auf der Doppelgeraden v. Jedes Punktquadrupel wird 
auf einer Hyperbel durch ein Strahlenpaar des involutorischen Parallelstrahlenbüschels U' aus­
geschnitten, so dass Ai A3 auf einem und A2 A4 auf dem andern Strahle liegen, während die 
Gegenseiten A։ A2 und A3 A4 bezw. At A4 und A2 A3 sich auf der Doppelgeraden schneiden. 
At A3 und A2 A4 werden von derselben halbiert. Verlängert man A։ Z', A2 Z', A3 Z', A4 Z’ um 
sich selbst über Z', so erhält man wieder ein Punktquadrüpel auf derselben Hyperbel. Denn im 
regulären Felde liegt der Punkt Z unendlich fern; zieht man aber durch die Ecken eines 
Quadrates vier parallele Gerade, so wird der umgeschriebene Kreis wieder in vier Eckpunkten 
eines Quadrates geschnitten.

3. Ternär cyklische Räume.
Es lassen sich zwei Arten von ternär cyklischen Räumen unterscheiden, gescharte und 

planare. Bei den gescharten liegt jedes Punktetripel auf einer Geraden, bei den planaren bestimmt 
jedes eine Ebene. 

I. Gescharte Kollineationen.
Zwei Räume lassen sich kollinear so aufeinander beziehen, dass zwei projektive Regel- I

scharen einander als homologe Gebilde entsprechen, und zwar so, dass drei Leitstrahlen der 
einen drei beliebigen Leitstrahlen der anderen zugewiesen werden.*)  Sind nun a® a3 drei 
Strahlen einer Regelschar und p q r drei Leitstrahlen, so ist die Kollineation ai a2 a3 p q r - 
a2 a3 at p q r oder g> eine ternär cyklische, denn es ist q>3 = 1. Alle Strahlen der Regelschar sind 
zu Tripeln vereinigt und jeder Strahl der Leitschar ist der Träger von Punkt- und Ebenentripeln 
und entspricht sich somit selbst. Ist B, B2 B3 ein beliebiges Punktetripel, so lege man eine Ebene 
hindurch, die von einem beliebigen sich selbst entsprechenden Strahle p in Pi geschnitten wird. 
Der Ebene Bi B2 B3 Pi entspricht die Ebene B2 B3 B։ P2, wobei P2 nicht auf der ersten Ebene 
liegt. Folglich liegt das beliebige Punktetripel Bt B2 B3 auf einer Geraden, nämlich der Schnitt­
linie der beiden Ebenen. Ein regulärer ternär cyklischer Raum dieser Art lässt sich auf folgende
Weise herstellen:

Ein Parallelstrahlenbündel wird senkrecht durch zwei Ebenen a und ß durchschnitten und 
die eine ß um einen beliebigen Strahl /г des Bündels um 120° gedreht. Die beiden kollinearen 
Felder a und ß haben dann ihre unendliche ferne Schnittlinie, nicht aber jeden Punkt derselben 

*) Reye, Geom. d. Lage, 3. Aufl., II. S. 30.
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entsprechend gemein und erzeugen eine lineare Strahlenkongruenz Ą, zu der jede Gerade gehört, 
die zwei entsprechende Punkte der Ebenen verbindet. Diese Kongruenz Гі ändert sich nicht, 
wenn sie um die Gerade u gedreht wird. Dabei beschreibt jeder Strahl s eine Rotationsfläche R2 
zweiter Ordnung.

Wenn aber die Ebene ß aus der ursprünglichen Lage um 120° in entgegengesetzter 
Richtung um u gedreht wird, so entsteht eine lineare Kongruenz հ/; ihre Strahlen sind 
die Leitstrahlen von den in I\ liegenden Rotationsflächen R2 zweiter Ordnung. Die beiden 
Kongruenzen T։ und J bestimmen ein Nullsystem J1։ in welchem jeder Ebene der Schnittpunkt 
der beiden in ihr liegenden Strahlen von I\ und Л als Nullpunkt zugeordnet ist und jedem 
Punkte die Ebene der durch den Punkt gehenden beiden Strahlen von Г, und J als Nullebene. Die 
Kongruenz Г, wird nun um die Axe u um 120° und 240° gedreht in die Lagen Г2 und r3, während J 
fest bleibt. Durch T2 und ¿4 wird das Nullsystem und durch Г3 und z/ das Nullsystem 
erzeugt. Der Strahl a։ der Kongruenz Гі möge durch Drehung von 120° um die Axe u in die 
Lage ag, und durch die zweite Drehung in die Lage a3 kommen. Sind ferner p զ r drei Leit­
strahlen der durch a։ a2 a3 bestimmten Regelschar, die also zu der Kongruenz J gehören, so 
werden durch die Kollineation ai a3 p q r ~ a2 a3 aj p q r oder գ> die beiden reciproken Räume, 
die die Nullkorrelation bilden, in zwei andere reciproke Räume verwandelt, die wieder eine 
Nullkorrelation bilden. ^'։ ist aber identisch mit Ą, denn durch drei windschiefe Gerade 
g, gj, 1 ist ein Nullsystem bestimmt, in welchem g und gj einander zugeordnet sind und 1 ein 
Leitstrahl ist.*)  Nun ist aber sowohl in JS՝', wie in 2L a¡p der Nullpunkt von a2p und a.jq der 
Nullpunkt von a3q; der Verbindungslinie von a¡p und a¡q oder g entspricht infolgedessen in 
beiden Systemen die Schnittlinie von a2p und ägq oder g, und r ist ein Leitstrahl in beiden 
Systemen, wobei g, g։ und г in der That keinen gemeinsamen Punkt haben. Daraus ergiebt sich, 
dass die Kollineation g> gleichbedeutend ist mit der Drehung der Kongruenz Гі um die Axe u 
um 120° und cp2 mit einer Drehung von 240°.

Jede beliebige gescharte ternär cyklische Kollineation lässt sich in die reguläre verwandeln. 
Dies geschieht durch die Verwandtschaft

a\ a'2 a'3 p’ q' r' w ai a2 a3 p q r, 
wobei a'i a'2 a'3 ein Strahlentripel der allgemeinen Kollineation ist und p' q' r' drei sie schneidende 
Gerade sind.

Alle Strahlen der Kongruenz J sind Doppelstrahlen des gescharten ternär-cyklischen 
Raumes. Die Axen dieser Kongruenz sind imaginär. Reelle Doppelpunkte oder reelle Doppel­
ebenen sind in dem Raume nicht vorhanden. Zusatz: Es möge d der Abstand der Ebenen а und 
ß sein, e der Winkel, den ein beliebiger Strahl s von J mit der Richtung der Axe u bildet und 
ç der kürzeste Abstand der Strahlen s und u, so ist

. 2 0 1/3■ ± d
tg « = —----- oder p coty e = ■J 2/3

II. Planare Kollineationen.
In den planaren ternär cyklischen Räumen bildet jede durch ein Punktetripel bestimmte 

Ebene ein ternär cyklisches Feld mit einem reellen Doppelpunkte und einer reellen Doppelgeraden.

) Reye, Geom. d. Lage, 3. Aufl., II., S. 168.
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Durch Drehungen von 120 ° und 240° um eine beliebige Axe u wird der Raum ternär 
cyklisch und zwar planar transformiert. Jeder andere planare ternär cyklische Raum kann durch 
Kollineation in diesen rotatorischen verwandelt werden. Denn ist A։ A2 A3 ein Punktetripel des 
rotatorischen Raumes Հ und sind P und Q zwei beliebige Punkte der im Mittelpunkte О auf dem 
gleichseitigen Dreiecke Aj A2 A3 errichteten Senkrechten, A\ A'2 A'3 aber ein Punktetripel in einem 
beliebigen Raume 2, und P' und Q’ die reellen Doppelpunkte zweier ternär cyklischer Felder, die 
nicht mit der Ebene A\ A'2 A'3 zusammenfallen, so wird durch A't A’a A'3 P' Q' - A, A3 P Q der 
Raum Г in den Raum 2՝ übergefiihrt. Die Kollineation A, A2 A3.P Q ֊ A2 A, A։ P Q oder® 
ist gleichbedeutend mit einer Drehung von 120° um P Q oder u.

Die Rotationsaxe u und alle Punkte auf derselben, die unendlich ferne 
Gerade v und alle Ebenen durch dieselbe entsprechen sich selbst. Andere Doppel­
elemente sind nicht vorhanden. Die Ebenen von u und die Punkte auf v sind zu 
lripeln vereinigt. Jedes andere Ebenentripel bildet ein Dreiflach, jedes andere 
Punktetripel bestimmt eine Ebene. Jede Gerade, die u schneidet, beschreibt bei 
der Umdrehung um u eine Kegelfläche zweiter Ordnung, die durch in sich selbst 
verwandelt wird; jede andere Gerade beschreibt eine sich selbst entsprechende 
Kegelfläche zweiter Ordnung.

Jeder Kegelschnitt, dessen eine Axe mit u zusammenfällt, beschreibt eine 
sich selbst entsprechende Rotationsfläche zweiter Ordnung. Drei willkürlich ange­
nommene Punkte bestimmen drei Punktetripel und drei Doppelkreise. Durch diese 
wird in jeder Ebene von u ein Kegelschnitt bestimmt, von welchem eine Axe mit 
u zusammenfällt. — Durch je zwei Punktetripel lässt sich ein Büschel von 
Doppelilächen zweiter Ordnung legen. Die beiden Geraden u und v sind con- 
jugiert bezüglich aller Doppelflächen zweiter Ordnung.

4. Quaternär cyklische Räume.
շ Wenn die quaternär cyklische Kollineation mit bezeichnet wird, so ist <p4 = 1, folglich 

(</> ) — 1, d. h. (рг ist eine involutorische Kollineation. Es lassen sich folgende vier Fälle unter­
scheiden: 1) es können je vier Punkte auf einer Geraden liegen; dann ist die Kollineation eine 
gescharte; 2) je vier Punkte liegen in einer Ebene; dann ist die Kollineation planar; 3) je vier 
Punkte bilden ein Tetraeder, und zwar so, dass der durch bestimmte involutorische Raum zwei 
reelle Involutionsaxen hat; dann heisst der quaternär cyklische Raum hyperbolisch; und 4) je 
vier Punkte bilden ein Tetraeder, so dass die Involution qß zwei imaginäre Axen hat; dann wird 
der Raum elliptisch quaternär cyklisch genannt.

I. Gescharte Kollineationen.
Wie bei der gescharten ternär cyklischen Kollineation wird ein Parallelstrahlenbündel 

durch zwei Ebenen « und senkrecht durchschnitten und das eine Feld ß um einen Strahl u 
des Bündels vorwärts und rückwärts um 90° gedreht in die Lagen ß' und ß". a und ß' bestimmen 
die lineare Strahlenkongruenz Гп a und ß" die Kongruenz 4. Wenn darauf I\ dreimal um die 
Axe u um 900 gedreht wird, während J fest bleibt, so nimmt jeder Strahl ai von Г, die Lagen 
a2 a3 a4 ein, so dass dieselben vier harmonische Strahlen eines einschaligen Rotations-Hyperboloides 
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sind. Da die Strahlen p q r von ¿1 die Leitstrahlen der in Г, enthaltenen Rota­
tions- Kegelscharen sind, so werden ihre Punkte durch je vier Strahlen ai a2 a3 a4 zu 
harmonischen Quadrupeln vereinigt, ebenso wie die Ebenen, deren Axen diese 
Strahlen sind. Äusser den Strahlen der Kongruenz J sind keine reellen Doppel­
elemente vorhanden.

Wenn Ci Օշ cs c4 vier harmonische Strahlen einer beliebigen Kegelschar sind, 1, m, n drei 
Leitstrahlen derselben, so ist c, c2 c3 c( 1 m ո հ c2 c3 c4 c41 m n eine gescharte quaternär cyklische 
Kollineation. Diese wird durch Ci c2 c3 c4l m ո ՜ a։ a2 a3 a4 p զ r in eine reguläre verwandelt.

Die Axen der linearen Kongruenz sind imaginär. Jede Fläche, welche durch Strahlen 
von հ1 gebildet wird, entspricht sich selbst; z. B. liegen die Strahlen von Д die eine beliebige 
Gerade schneiden, auf einer Regelfläche zweiter Ordnung, und diejenigen, welche einen beliebigen 
Kegelschnitt treffen, auf einer Fläche vierter Ordnung.*)

Zusatz: Es möge d der Abstand der Ebenen « und sein, e der Winkel, den ein
beliebiger Strahl s von d mit der Richtung der Axe u bildet, p der kürzeste Abstand der Strahlen 

շ d
s und u, so ist tg e = —oder p coty e = —. —

II. Planare Kollineationen.
Wenn ein Raum viermal um 90° um eine Gerade u gedreht wird, so sind die Elemente 

in regulärer Weise quaternär cyklisch gruppiert, so dass jedes Punktquadrupel in einer Doppel­
ebene liegt.

Eine allgemeine derartige Kollineation entsteht auf folgende Weise. Es möge ein ebenes 
Feld juj durch eine beliebige planare quaternär cyklische Kollineation übergehen in /z2 д3 w4. Wird 
dieses Feld von einem ausserhalb gelegenen Punkte Q auf eine Ebene v projiciert, die durch die 
Doppelgerade w des Feldes /г geht, so entsteht das quaternär cyklische Feld vj v2 v3 v4. Betrachtet 
man ¿íj und v¡ als Felder des Raumes Z։, /¿2 und v2 als solche des Raumes Z2, so ist durch 
/Zl W քՀշ und V1 7Г v2 Zl quaternär cyklisch kollinear auf Z2 bezogen. Diese Kollineation ist einë 
planare, denn drei Ebenen des Büschels w, nämlich //, p und wQ entsprechen sich selbst; daher 
sind alle Ebenen dieses Büschels Doppelebenen.

Das Punktquadrupel Mj M2 M3 M4 von /г möge von Q aus nach Nj N2 N3 N4 auf v projiciert 
werden. Ferner mögen sich die Geraden Mi Ma, MsTL, Ni Na und NFÑi in К und Ma Ms, Mi M4, 
Na Fs und Ni N4 in L auf w schneiden. Dann wird die eben festgestellte Kollineation dargestellt 
durch Mj N3 K L Q w M2 N4 L K Q oder q>,

denn sowohl die Punkte Mi, Ns, K, L, 0, als auch die Punkte Ma, N4, L, K, Q genügen der Be­
dingung, dass keine vier in einer Ebene liegen.

Um diese Kollineation in eine reguläre zu transformieren, werden die vier Ecken Aj A2 A3 A4 
eines Quadrates in einer Ebene a senkrecht auf die Ebene ß projiciert in B։ B2 B3 B4. F sei der 
unendlich ferne Schnittpunkt von Aj A2 mit A3 A4, G der von A2 A3 mit Aj A4 und 0 der unendlich 
ferne Punkt auf A։ Bx; dann verwandelt

Mj N3 K L Q ֊ Aj B3 F G 0
die allgemeine quaternär cyklische planare Kollineation in die reguläre.

*) Reye, Geom. d. Lage, 3. Aufl., Bd. II, S. 184.

2
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Jetzt ergiebt sich ohne weiteres:
In jedem planaren quaternär cyklischen Raume sind zwei Doppelgerade u 

und v enthalten. Alle Punkte der Geraden u sind Doppelpunkte und alle Ebenen des 
Büschels v sind Doppelebenen, und zwar quaternär cyklische Felder. Die Ebenen 
durch u und die Punkte auf v sind involutorisch gepaart, so dass die Doppel­
elemente imaginär sind; jedes Ebenen- und Punktepaar entspricht sich doppelt. 
Die Diagonalen der Punktquadrupel sind die Leitstrahlen eines geschart involuto- 
rischen Raumes; sie bilden eine Strahlenkongruenz erster Ordnung und erster 
Klasse; die Involutionsaxen sind reell, nämlich die beiden Geraden u und v.

Die Doppelkegelschnitte der Ebenen des Büschels v sind enthalten auf 
unendlich vielen, sich selbst entsprechenden Flächen zweiter Ordnung und für alle 
diese sind u und v reciproke Polaren und umgekehrt entsprechen sich alle Flächen 
zweiter Ordnung doppelt, für welche u und v reciproke Polaren sind. Je 12 Punkte 
von drei Quadrupeln sind auf eiuer sich selbst entsprechenden Fläche zweiter 
Ordnung enthalten und drei beliebige Punkte bestimmen dieselbe. Liegen die drei 
Punkte in einer Geraden, so ist dieselbe vollständig auf der Fläche zweiter 
Ordnung enthalten, also ist dieselbe eine Regelfläche, die in besonderen Fällen 
ein Kegel oder Cylinder zweiter Ordnung sein kann.

Die Strahlen des Raumes sind zu vier cyklisch geordnet und jedes Qua­
drupel liegt in einer Regelschar; auch die Leitstrahlen jeder solchen Schar sind 
zu vier cyklisch gruppiert. Jede Gruppe von vier Strahlen trifft eine Doppelebene 
in einer Gruppe von vier harmonischen Punkten eines auf der Regelfläche liegenden 
Kegelschnittes, also auch jeden Leitstrahl in vier harmonischen Punkten.

„ III. Hyperbolische Kollineationen.
Ein regulärer hyperbolischer Raum entsteht, wenn ein räumliches System um eine 

Axe u um 90° gedreht und darauf an einer zu u senkrechten Ebene д gespiegelt wird. Diese 
beiden Operationen, deren Reihenfolge vertauschbar ist, verwandeln den Raum in einen 
kongruenten Ą und bilden somit eine kollineare Verwandtschaft, die mit <p bezeichnet werden 
möge. Durch viermalige Anwendung von q> resultiert die Identität; dabei bilden je vier einander 
zugewiesene Punkte im allgemeinen ein windschiefes Viereck. Die zweimalige Anwendung von 
Գ oder <p2 ist identisch mit einer Umwendung des Raumes um die .Axe u; der durch <p2 
erzeugte involutorische Raum enthält als reelle Involutionsaxen die Gerade u und 
die unendlich ferne Gerade v der Ebene Folglich ist գ eine hyperbolische 
quaternär cyklische Kollineation.

Doppelelemente sind in diesem hyperbolischen Raume der Schnittpunkt M der 
Rotationsaxe u mit der Spiegelungsebene pi und der unendlich ferne Punkt N auf u- 
Ausserdem entspricht die Ebene ¿z sich selbst und die unendlich ferne Ebene v und 
schliesslich die Gerade u und die unendlich ferne Gerade v, in der sich und v 
schneiden.

Die Punkte der Geraden u werden durch Spiegelung an ц einander involutorisch zuge­
wiesen, so dass M und N die Ordnungselemente sind ; auch die Ebenen des Büschels v werden 
durch cp involutorisch gepaart und pi und v sind die Ordnungselemente, ц und v sind quaternär 
cyklische leider; M und N sind Träger quaternär cyklischer Bündel.
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Die Ebenen des Büschels u sind durch die Drehungen um die Rotationsaxe u rechtwinklig 
involutorisch gepaart und werden durch Spiegelung an in sich selbst übergeführt. Die Kolli- 
neation cp weist daher je zwei senkrechte Ebenen von u einander doppelt zu und dadurch auch 
die Punkte von v. Die Ordnungselemente dieser beiden Involutionen sind imaginär.

Ein beliebiger Punkt möge durch dreimalige Drehung des Raumes um u in die
Lagen B2 A3 B4 kommen; dann bildet Ai B2 A3 B4 ein Quadrat, dessen Ebene senkrecht auf u 
steht und dessen Mittelpunkt in u liegt. Durch Spiegelung an q gelangt At B2 A3 B.։ in die Lage 
Bj A2 B3 A4 in der Ebene a2, die ebenfalls senkrecht auf u steht. Die acht Punkte A։ B2 A3 B4 
Bi A2 B3 A4 sind die Ecken eines geraden quadratischen Prismas und haben von M gleichen Ab­
stand ; sie liegen also auf einer Kugelfläche um M. Die vier Punkte A։ A2 A3 A4 bilden eine 
Gruppe und ebenso B1 B2 B3 B4. Aj A3 und A2 A4 stehen senkrecht auf der Rotationsaxe u, 
weiden von ihr halbiert und kreuzen sich rechtwinklig. Die übrigen Tetraederkanten A^ A2, A2 A3 
A3 A4 und A4 Aj werden von ц halbiert; es möge dies geschehen in bezw. Ci C2 C3 C4. Ci C3 steht 
senkrecht auf Ai A2 und A3 A4 und C2 C4 auf A2 A3 und A4 A։. —

Ai B2 A2 Bi ist ein Rechteck, dessen Diagonalen sich in C։ schneiden und MCi steht 
senkrecht auf der Ebene Aj B2 A2 BP Zieht man in dieser Ebene eine andere Grade q։ durch C1։ 
so möge die Gerade A։ B։ in D, und B2 A2 in D2 getroffen werden; dann ist D2 durch die Kolli- 
neation cp dem Punkte Dj zugewiesen und es wird infolgedessen die Gerade qi oder Di D2 durch 
q> übergeführt in eine andere q2 oder D2 D3, so dass q2 und qi sich in D2 schneiden. Die vier 
Geraden qt q2 q3 q4 bilden somit ein windschiefes Viereck. Alle Strahlen des Büschels Ci in der 
Ebene Ai B2 A2 Bj sind mit ihren zugeordneten incident.

In jeder auf բ senkrechten Ebene o, d. i. in jeder Ebene des Bündels N bilden diejenigen 
Strahlen, die ihre zugeordneten schneiden, einen Büschel erster Ordnung, dessen Mittelpunkt auf 
der Geraden m։ liegt, die sich von M senkrecht auf a fällen lässt. Jeder Punkt des in ¿i liegen­
den Strahles mi ist der Mittelpunkt eines Büschels von solchen Strahlen, die ihre zugeordneten 
schneiden. Die Ebenen dieser Büschel sind parallel und schneiden sich in einer Geraden n2 der 
unendlich fernen Ebene v, so dass u іщ und u n2 ein Ebenenpaar des involutorischen Büschels u ist.

Die Doppelebenen ц und v des hyperbolischen quaternär cyklischen Raumes werden von 
dem involutorischen Ebenenbüschel u in zwei involutorischen Strahlenbüscheln mit den Mittel­
punkten M und N geschnitten. Ordnet man jedem Strahle von M denjenigen von N zu, 
der in der conjugierten Ebene von u liegt, so sind die Strahlenbüschel projektiv auf einander 
bezogen. Alle Strahlen nun, die mit zwei homologen Strahlen der projektiven 
Büschel M und N incident sind, schneiden die ihnen durch die Kollineation 
zugeordneten.

In jeder Ebene n des Bündels M bilden alle Strahlen, die mit ihren zugeordneten zu 
windschiefen Vierecken vereinigt sind, einen Parallelstrahlenbüschel, so dass sie sämtlich senk­
recht stehen auf der Schnittlinie я/z.

In jedem Strahle, der zwei entsprechende Punkte verbindet, schneiden sich auch zwei 
entsprechende Ebenen der Räume 21 und 22; z. B. in dem Strahle Aj A2 die Ebenen A4 Ai A2 
und Aj A2 As.

Um nun alle Strahlen zu konstruieren, die sich mit ihren zugeordneten treffen und durch 
einen beliebigen Punkt Aj gehen, bringe man den Strahl N A, zum Durchschnitt mit und 
beschreibe um die Verbindungslinie dieses Schnittpunktes F mit M als Durchmesser einen Kreis 

2*
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und verbinde mit allen Punkten der Peripherie. Ist Aj X eine dieser Linien, so steht M X 
senkrecht auf der Ebene Aj F X und somit auch auf A։ X.

Die durch At gehenden Strahlen von der genannten Eigenschaft bilden einen Kegel zweiter 
Ordnung, der M und N enthält.

Dieser Kegel kann auch erzeugt werden durch die Ebenenbiischel Ä4 Aj und Ai A2, die 
durch ср projektiv aufeinander bezogen sind.

Sollen ferner die in einer beliebigen Ebene r¡ liegenden Strahlen mit derselben Eigenschaft 
gefunden werden, so bringe man die Ebene ղ mit der Doppelebene и zum Durchschnitt und 
lege durch jeden Punkt P dieser Schnittlinie e diejenige Ebene von N, die auf PM senkrecht steht. 
Diese Ebenen bilden einen Ebenenbüschel zweiter Ordnung. Denn der involutorische Ebenenbüschel u 
wird von zwei projektiven ineinander liegenden Büscheln gebildet; auf den einen wird der Strahlen­
büschel N in der Ebene v, und auf den anderen die Punktreihe e perspektiv bezogen, so dass N 
und e projektiv aufeinander bezogen sind, und diese beiden Gebilde erzeugen einen Ebenenbüschel 
zweiter Ordnung, der zu dem Bündel N gehört und dessen Ebenen senkrecht auf stehen. Die 
Ebene rj wird von den Ebenen dieses Büschels in den Strahlen eines Büschels zweiter Ordnung 
geschnitten, die eine Parabel umhüllen; diese sind die gesuchten.

Es ergiebt sich:
Alle Geraden des hyperbolischen Raumes, die mit ihren zugeordneten 

incident sind, und somit windschiefe Vierecke bilden, sind die Strahlen eines 
Komplexes zweiter Ordnung und zweiter Klasse. Derselbe besteht aus allen 
Strahlen, die je zwei homologe Strahlen zweier projektiven Strahlenbüschel M und 
N verbinden. Die Strahlenbüschel M und N werden durch den involutorischen 
Ebenenbüschel u aus den Doppelebenen und v ausgeschnitten.

Tassen wir den quadratischen Strahlenkomplex als zu gehörig auf, so wird derselbe 
durch die Kollineation (p in sich selbst übergeführt und zwar werden je vier Strahlen eines wind­
schiefen Vierecks cyklisch vertauscht.

Je zwei kongruente Kegelschnitte, die in einem Ebenenpaare der Involution v liegen, 
werden durch g> in sich selbst übergeführt, wenn ihre Mittelpunkte in u liegen und die Hauptaxe 
des ersten und die Nebenaxe des zweiten in einer Ebene des Büschels u. Insbesondere ent­
sprechen zwei gleich grosse Kreise in einem Ebenenpaare von v einander doppelt, wenu ihre 
Mittelpunkte in u liegen.

Wenn fernei ein Kegelschnitt in einer Ebene ei der Involution u enthalten ist und u zur 
Axe hat, so wird er durch die Kollineation <p in einen anderen verwandelt, dessen Ebene s2 der 
Ebene zugeordnet ist und u ebenfalls zur Axe hat; dieselben entsprechen sich doppelt. Diese 
Kegelschnitte können ein Paar Parabeln sein, die die Ebene ți in M von verschiedenen Seiten 
her berühren. —

Ein beliebiger Punkt bestimmt durch Rotation um u und Spiegelung an ein Kreispaar. 
Dies wird aus M und N durch eine Kegel- und Cylinderfläche zweiter Ordnung projiciert, und 
bildet die Grundkurve eines F2-Büschels. Die Geraden u und v sind reciproke Polaren für alle 
diese Flächen. Dieselben sind sämtlich Rotationsflächen; auch das Ebenenpaar, das die Kreise 
enthält, gehört zu ihnen. Auf einer dieser Flächen liegen alle vier Punkte eines Quadrupels, wenn 
einer darauf liegt, d. h. alle Flächen des F2-Büschels sind Doppelflächen der cyklichen Kollineation 
und durch je zwei Punktgruppen lässt sich eine dieser Rotationsdoppelflächen legen.
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In einer beliebigen Ebene von v Hegen einfach unendlich viele konzentrische Kreise, folglich 
giebt es eine zweifach unendliche Mannigfaltigkeit von Doppelflächen zweiter Ordnung, die einen 
F*-Bündel  mit acht imaginären Knotenpunkten bilden. Die Scheitelpunkte aller in dem Bündel 
enthaltenen Kegel fallen in die Punkte M und N. Also:

Durch die reguläre hyperbolische Kollineation werden die Flächen eines 
aus Rotationsflächen bestehenden F2-Bündels mit acht imaginären Knotenpunkten 
in sich selbst transformiert, u und v sind reciproke Polaren aller Flächen. Die 
Knotenlinien aller in dem F2-Bündel enthaltenen F’-Büschel sind reelle, in zwei 
Kegelschnitte zerfallende Raumkurven vierter Ordnung, die in den Ebenenpaaren 
der Involution v liegen. Die Kernkurve des Bündels ist ausgeartet und besteht aus 
der Geraden v und den beiden Punkten M und N.

Es sei A] A2 A3 A4 ein Punktquadrupel und C4 C2 Cs C4 seien die Mitten der vier Geraden 
Ai A2, A2 As, A3 A4 und A4 A։. Wenn dann A։ A2 an den drei Geraden Ax A4, A2 A3 und Ci C3 
entlang gleitet, so beschreibt sie ein gleichseitiges Paraboloid, denn A4 A2, C2 C4, A3 A4 und damit 
alle Strahlen der Schar sind parallel zur Ebene ս՜Օ2 C4 und die drei Leitstrahlen A2 A3, C։ C3, 
Aj A4 und daher alle Strahlen der Leitschar sind parallel zur Ebene u C։ G3, und u C2 C4 und 
u Li Gg sind senkrecht zu einander. Dies Paraboloid wird von der Doppelebene ц in den Geraden 
Ci C3 und C2 C4 geschnitten und berührt in M, von der Doppelebene v aber in den unendlich 
fernen Geraden der Ebenen u C։ Cs und u C2 C4 und berührt in N. Die beiden Regelscharen 
des Paraboloides bestehen aus Strahlenquadrupeln, die dem quadratischen Komplex angehören. 
Daher wird durch <p jede in die andere übergeführt.

Wird der Strahl Ai A2 um C։ gedreht, jedoch in der Weise, dass der Winkel A։ C։ M 
ein rechter bleibt^ so bestimmt jede Lage ein anderes gleichseitiges Paraboloid. Auch das 
Ebenenpaar u C4 C3 und u C2 C4 ist als solches zu betrachten. Alle diese haben die Geraden 
Gi G3, C2 G4 und die unendlich fernen Geraden der Ebenen u C4 C3 und u Օշ C4 gemein und bilden 
einen Büschel. •

Jede Gerade des Strahlenbüschels M in der Ebene ц bestimmt einen Büschel 
von sich doppelt entsprechenden gleichseitigen Paraboloiden, dessen Grundkurve 
aus vier reellen Geraden besteht.

Durch einen beliebigen Punkt A։ gehen unendlich viele Strahlen des quadratischen Kom­
plexes, von denen jeder eine Doppelfläche bestimmt. Alle diese schneiden die Ebene A4 A3 u in 
Kegelschnitten, die die Punkte A։, A3, M, die Tangente in M, die in ц liegt und den unendlich 
fernen Punkt N gemein haben, also zusammenfallen; dieser Kegelschnitt ist eine Parabel. Ebenso 
wird die Ebene A2 A4 u in einer und derselben Parabel geschnitten. Daher bilden die Doppelflächen 
zweiter Ordnung, die durch einen beliebigen Punkt Ai gehen, einen F2-Büschel, dessen Grundkurve 
zwei Parabeln in den Ebenen u A,Äľ3 und u~A2 A4 sind.

In dem regulären hyperbolischen Raume liegt ein Bündel von sich doppelt 
entsprechenden gleichseitigen Paraboloiden, zu denen auch die Ebenenpaare der 
Involution u gehören. Die Punkte M und N sind die Knotenpunkte dieses Bündels; 
alle Flächen berühren in denselben die Ebenen ц und v. Jeder Punkt A4 bestimmt 
mit seinen zugehörigen Punkten A2 A3 A4 einen Büschel von Doppelflächen zweiter 
Ordnung, dessen Grundkurve zwei Parabeln sind, die durch M und N hindurchgehen 
und in einem Ebenenpaare der Involution u liegen. Wenn der Punkt A, auf ¿z ange- 
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nommen wird, zerfällt das Parabelpaar in die vier Geraden M C1։ M C2 und die beiden Geraden, 
die v mit den Ebenen u C4 und u C2 gemein hat. Für alle Flächen des Bündels sind u und 
v reciproke Polaren.

Jede beliebige hyperbolische quaternär cyklische Kollineation lässt sich durch eine kollineare 
Verwandschaft in diese reguläre überführen. Die allgemeine hyperbolische Kollineation ist voll­
ständig bestimmt durch Xi X2 Xs X4 О — X2 X3 X4 X, 0, wenn 0 ein Doppelpunkt und Xi X2 X3 X4 
eine Punktgruppe ist, so dass keine vier von diesen fünf Punkten in einer Ebene liegen. Durch 
Xi X2 X3 X4 0 — Ai A2 A3 A4 M wird die allgemeine in die reguläre Kollineation übergeführt.

Die projektiven Eigenschaften des regulären hyperbolischen Raumes lassen sich nun ohne 
weiteres auf jeden beliebigen übertragen; dabei ist zu berücksichtigen, dass in letzterem die 
Doppelebene v, der Doppelpunkt N und die Doppelgerade v im allgemeinen nicht unendlich fern 
liegen und die Ebenenpaare der Involution u sich nicht rechtwinklig schneiden.

IV. Elliptische Kollineationen.
Eine reguläre Kollineation, durch welche die Elemente des Raumes elliptisch quaternär 

cyklisch geordnet werden, entsteht auf folgende Weise. Durch zwei kongruente Felder a und ß 
in paralleler Lage werden wie bei der regulären gescharten Kollineation zwei lineare Strahlen­
kongruenzen Г und հ/ erzeugt dadurch, dass das eine ß um eine senkrechte Axe u vorwärts und 
rückwärts gedreht wird. Wird dann Г um die Axe u rückwärts um 90° gedreht, während Հ1 fest 
bleibt, so entsteht ein gescharter quaternär cyklischer Raum. Durch viermalige Anwendung dieser 
Kollineation nimmt ein beliebiger Strahl ai von Г nacheinander die Lagen a4 a3 a2 ein. Nach 
jeder Drehung soll eine Spiegelung des Raumes an der Axe u stattfinden, so dass sowohl die 
Strahlen von Pals auch von z/ involutorisch gepaart werden. Durch die Drehung wird z. B. die 
Gruppe a։ a2 a3 a4 übergeführt in a4 a2 a3; durch Spiegelung an u in a2 a3 a4 a4. Wenn p, p1։ 
und q, <[1։ Strahlenpaare der involutorischen Leitschar von a4 a2 a3 a4 sind, so gehen z. B. 
die Punkte ajp, ajp1։ ajp und ajp4 über in bezw. ajp1։ ajp, ajp4 und ajp. Die so festge­
setzte Verwandschaft <p ist eine Kollineation und zwar eine quaternär cyklische, deren Punkt­
quadrupel windschiefe Vierecke bilden. Die Diagonalen eines Vierecks sind zwei conjugierte 
Leitstrahlen der Kongruenz Д wie p und p4. ajp, ajp4, ajp, ajp4 bilden ein Punktquadrupel; 
aipi, ajp, a3’pi, ajp desgleichen. Da nun ajp und ajp harmonisch getrennt sind durch die 
Punkte ajp und ajp, denn ai a2 a3 a4 sind vier harmonische Strahlen, so ist die Involution der 
auf p gelegenen Gegenpunkte, die einander in der Verwandschaft <p2 doppelt entsprechen, elliptisch 
und auch der quaternär cyklische Raum ein elliptischer. Die Kollineation ist bestimmt durch 
Ձղ ä»2 Я4 p Pi (J Ձւշ ÉI3 Я4 Ձղ pp p Ср.

Durch (p wird die Axe u und die unendlich ferne Gerade v der Ebenen « und ß sich 
selbst zugewiesen. Die Ebenen, welche die Punkte a4p, ajp, ajp und ajp mit v verbinden, sind 
vier harmonische; die zweite und vierte, die v mit ajp und ajp verbinden, sind aber identisch 
mit den Verbindungsebenen der Punkte ajpi und ajp4 mit v, d. h. die vier Ebenen, die sich durch 
ajp, ajpi, ajp, ajp4 oder ajp, ajp1; ajp, ajp4 und die Gerade v legen lassen, sind harmonische. 
Aber infolge der Spiegelung des Raumes an u fallen die Ebenen zusammen, welche die Punkte 
ajp und ajp4 mit u verbinden und ebenso die, welche ajp und ajp! mit u verbinden; der har­
monische Ebenenbüschel u (ajp, ajp, ajp, ajp) ist somit identisch mit u (ajp, a2pi, a3p, a4p4).
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L

Die Punkte eines Quadrupels lassen sich mit u und v durch vier harmonische 
Ebenen verbinden. Die Ebenenquadrupel u und v schneiden v und u in Punkt­
quadrupeln.

Jeder Strahl aj der Kongruenz Г bestimmt mit seinen zugehörigen a-2 a3 a4 
ein Rotations-Hyperboloid, das durch tp in sich selbst verwandelt wird. Alle 
Strahlen, die zu Г gehören, sind zu Quadrupeln vereinigt. Die Leitstrahlen sind 
involutorisch und zwar elliptisch gepaart, weil sie zu z/ gehören, u und v sind 
reciproke Polaren für alle diese Flächen.

Die Polaren eines beliebigen Punktes P bezüglich aller sich selbst entsprechenden, also 
in Г enthaltenen Rotations-Hyperboloide schneiden sich in einer Geraden. Denn die durch P 
und v gehende Ebene schneidet dieselben in konzentrischen Kreisen; in Bezug auf diese sind die 
Polaren von P parallele Gerade, die sich in dem Punkte Q auf v schneiden mögen. Es geht 
aber auch ein Strahl der Kongruenz Г durch P und die Polarebenen des Punktes P bezüglich 
aller in der linearen Kongruenz enthaltenen Regelflächen zweiter Ordnung schneiden sich in einem 
Punkte R dieses Strahles.*)  Also gehen die Polarebenen eines beliebigen Punktes P 
durch eine feste Gerade QR und die Flächen bilden einen Büschel mit imaginärer 
Grundkurve.

Jedes Strahlenpaar ppt von //bestimmt mit u eine sich selbst entsprechende 
Fläche zweiter Ordnung und zwar ein gleichseitiges Paraboloid; allen ist die unend­
lich ferne Gerade v gemeinsam. Sämtliche Strahlen der Schar p u pi gehören der 
Kongruenz // an und sind involutorisch gepaart, so dass u und v die reellen 
Ordnungselemente sind. Die Leitstrahlen sind senkrecht zu u und durch die Punkt­
quadrupel zu vier gruppiert.

Diese gleichseitigen Paraboloide sind kongruent; man erhält sämtliche, wenn 
eins um die Axe u gedreht wird.

Jeder Punkt A des Raumes ist auf einem derartigen Paraboloide enthalten, 
denn durch A geht ein Strahl r von z/ und dieser bestimmt mit dem zugehörigen r, und u 
die Fläche.

Die Paraboloide bilden einen Büschel, in welchem u und v die Knotenlinie 
bilden. Wird ein beliebiger Punkts mit v durch eine Ebene verbunden, so trifft dieselbe jedes 
Paraboloid noch in einer zweiten Geraden x. Es trennen aber x und v S und seine Polare s 
harmonisch, folglich ist s parallel zu x und hat denselben Abstand von x, wie S von x. Wird 
nun das Paraboloid um u gedreht, so beschreibt x einen Strahlenbüschel erster Ordnung, dessen 
Mittelpunkt U auf u liegt und s dreht sich um einen festen Punkt T, der auf der Geraden S U 
so liegt, dass S U — U T ist. Durch S geht ausserdem ein Strahl der Kongruenz z/; da aber 
die Paraboloide in der Kongruenz /1 enthalten sind, so schneiden sich die Polaren des Punktes S 
in Bezug auf dieselben in einem und demselben Punkte Z dieses Strahles. Somit gehen die 
Polarebenen eines beliebigen Punktes S durch die festen Punkte T und Z.

Beziehen wir die zu der Kongruenz Г gehörige Regelschar eines sich selbst entsprechenden 
Rotations-Hyperboloides H2 projektiv auf den Ebenenbüschel u, so dass die drei ersten Strahlen 
ai a2 a3 eines Quadrupels at a2 a3 a4, welches durch das Punktquadrupel At A2 A3 A։ geht, den drei

*) Reye, Geom d. Lage, 3. Auf!., Abt. II., S. 182.
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ersten Ebenen des Quadrupels u (Ai A2 A3 A4) entspricht, so entsprechen auch a4 und u A4 ein­
ander, weil beide Quadrupel harmonische Elemente von Elementargebilden sind. Letztere erzeugen 
eine Raumkurve dritter Ordnung, so dass u und jeder Leitstrahl զ oder qt der Regelschar, die 
zu der Kongruenz J gehört, eine Sehne der Raumkurve ist. Denn die Regelfläche H2 kann 
erzeugt werden durch die beiden projektiven Ebenenbüschel q (At A2 A3 A4) und qt (Ai A2 A3 A4), 
und diese bestimmen mit u (At A2 A3 A4) eine Raumkurve dritter Ordnung, von der q, q4 und u 
Sehnen sind. Durch die cyklische Kollineation g> gehen diese drei Ebenenbüschel über in qt 
(A2 A3 A4 Ai), q (A2 A3 A4 AQ und u (A2 A3 A4 A4), welche aber mit den vorigen identisch sind 
und dieselbe Raumkurve dritter Ordnung erzeugen. Diese Raumkurve wird somit durch <p in 
sich selbst transformiert, so dass alle ihre Punkte quadrupelweise cyklisch vertauscht werden.

Auch der Ebenenbüschel v erzeugt mit derselben Regelschar H2 eine Raumkurve dritter 
Ordnung, wenn v (A4 A2 A3 A<) - ax a2 a3 a4 ist, und dieselbe wird durch <p in sich selbst trans­
formiert. Also :

Durch jedes Punktquadrupel gehen zwei sich selbst entsprechende Raum­
kurven dritter Ordnung, die auf einer zum Büschel der Rotationshyperboloide 
gehörigen Doppelfläche liegen; die eine hat die Doppelgerade u, die andere die 
Doppelgerade v zur Sehne; für beide sind die der Kongruenz J angehörigen Leit­
strahlen des Hyperboloides Sehnen. —

Das gleichseitige Paraboloid, das durch u, Ai A3 oder p und A2 A4 oder p! bestimmt ist, 
wird von der Regelfläche R, zweiter Ordnung, die durch u, At A2 und A3 A4 gelegt werden kann, 
in u und einer Raumkurve k? dritter Ordnung geschnitten, die durch A2 A3 und A4 geht.
qt verwandelt das Paraboloid in sich selbst, Rf in die Fläche R¡, die durch u, A2 A3 und A4 At 
bestimmt ist. Das Paraboloid wird von R2 in u und einer anderen Raumkurve k2 dritter Ordnung 
durchdrungen, die ebenfalls die Punkte Ax A2 A3 A4 verbindet. Durch nochmalige Anwendung 
von <p geht R2 wieder in R4 über, also auch k2 in k4.

Auf jedem sich selbst entsprechenden gleichseitigen Paraboloide lässt sich 
ein beliebiges Punktquadrupel durch zwei Raumkurven dritter Ordnung verbinden, 
die einander doppelt entsprechen.

Durch ein beliebiges Punktquadrupel lassen sich zwei Doppelflächen zweiter Ordnung 
hindurchlegen, nämlich eine, die dem Büschel der einschaligen Rotationshyperboloide angehört, 
und eine, die zu dem Büschel der gleichseitigen Paraboloide gehört. Diese beiden durchschneiden 
sich in einem Strahlenpaare der involutorischen Kongruenz z/.

Durch zwei Punktquadrupel geht im allgemeinen keine Doppelfläche zweiter Ordnung.
Durch acht beliebige Punkte ist eine Raumkurve k4 vierter Ordnung erster Art bestimmt; 

folglich wird die durch zwei beliebige Punktquadrupel gelegte Raumkurve durch g> 
in sich selbst verwandelt, weil die acht sie bestimmenden Punkte durch q> nur cyklisch 
vertauscht werden.

Wenn im besonderen Falle die beiden Punktquadrupel auf derselben Doppelfläche liegen, 
so kann jeder Punkt des Raumes mit der durch die acht Punkte bestimmten Raumkurve k4 vierter 
Ordnung erster Art durch eine Fläche zweiter Ordnung verbunden werden. Dieser F2-Büschel 
wird durch cp in einen projektiven F2-Büschel verwandelt. Wäre nun die Raumkurve k4 auf einer 
Doppelfläche enthalten, so hätten die beiden ineinanderliegenden projektiven F2-Büschel eine 
Fläche gemeinsam und es müsste noch ein zweites Doppelelement in ihnen vorkommen. Weil
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sieb aber in dem elliptischem Raume keine zwei Doppelflächen zweiter Ordnung in einer Raum­
kurve vierter Ordnung durchdringen, so kann auch nicht k4 auf einer Doppelfläche zweiter 
Ordnung liegen. Hieraus folgt, dass je zwei auf einer Doppelfläche zweiter Ordnung 
liegende Punktquadrupel acht associerte Punkte sind.

In einzelnen Fällen kann eine sich selbst entsprechende Raumkurve vierter Ordnung zer­
fallen. Wenn z. B. ein Punktquadrupel auf u liegt, dann besteht die Kurve aus u und einer 
Raumkurve dritter Ordnung ; so durschneiden sich die durch u, At A2 und A3 A4 bezw. durch u, 
A2 A3 und A4 Ai bestimmten Regelflächen zweiter Ordnung RÍ und R2 in u und einer sich selbst 
entsprechenden Raumkurve dritter Ordnung.

Da die kollineare Verwandschaft identisch ist mit der KoUfneation ax a2 a3 a4 p pt q - 
a2 a3 a4 ax px p q1։ wo a! a2 a3 a4 und p Pi q qi die bekannte Bedeutung haben, so lässt sich jede 
beliebige elliptische quaternär cyklische Kollineation

Լ 12 Լ I, m mi n 7 1213 Լ Լ nq m n1։
in der Լ 12 13 Լ vier harmonische Strahlen einer Regelschar und m m; n nt vier ihrer Leitstrahlen 
sind, in eine reguläre verwandeln durch die Kollineation Լ 1213 Լ m mx n w ai a2 a3 a4 p px q und 
die gefundenen Eigenschaften des regulären elliptischen Raumes lassen sich ohne weiteres auf 
den allgemeinen elliptischen Raum übertragen.

Stettin, im Oktober 1896. Dr. Richard Krause.
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1. fiberpi^t über bit einzelnen Ѵф дедсн ft atibe unb bie für jeben berfetben beftimmte £tunben;ai)l.
A. (Б y m n af iu m.

fakultativer Mnterridjt.

Sefyrgegenftänbe.
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1*)
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Steligionâlebre....................... 2 2 2 2 շ 2 2 շ 2 2 2 2 2 2 2 3 3 36
2>еШ|Ф unb ©еіфіф^ец. 3 3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 3 3 3 3 4 4 49
£atein................................ 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 8 8 8 8 123
©гіефііф........................... 6 6 6 6 6 6 6 в 6 6 6 66
ք^րօոյօքէքՓ......................... 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 4 4 — — — — 36
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ІЛаПігЬеІфгеіЬипд .... — 2 2 2 2 2 2 2 2 16
ttbpftf, Ültetnie и. ЗЛіпегаІодіе 2 2 2 2 2 2 շ 2 շ 18
ЭФгеіЬеп............................ 2 2 2 2 8
Зеіфпеп................................ - — — — 2 2 2 շ 2 2 2 2 — — 16
Singen................................ — 1 2 2 2 2 8
ßfjorftngen շ 2 2 2 2 2 2 շ շ 2 2 2 շ շ — — 2
turnen................................ 3**  ***)1 3 3 3

з 1
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3**) ՜Յ 24

**) 3n Ггіта unb Sejta werben im ffiinterfemefter nur 2 Xurnftunben гаофепШф erteilt.
***) 3n 3 gilt biefe ißerteilung nur für ben Sommer, im Sinter tritt ®oet. 9Л. in bie Stunben für ßoet. O. 

ein unb umgefebrt. $eber bér beiben (Soeten enthält in 6 Stunben (3 Яіефпеп unb 3 bejm. 2 офгеіЬіеіеп nebft 1 ФеШІФ) 
von bem anbern getrennt Ппіеггіфі.

*)'2)ie Teilung her Oberprima beftanb nut int Sommer; im Sinter maren beibe Orbnuiigen jufammem 
gezogen unb bafür bie Unterprima geteilt.
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2. Verteilung ber Cefyrftiinben unter bie

9îr ȚI a in en. Orb. Ober«
Orinta.
1. 1 2.

Unter։
SPri ma.

Ober։
Sef unba.

1. 1 2.

Unter։
Sefunba.

Oft. I ЭЛІФ.

Obertertia.

Oft. 1 SD2i<±>
1 Oirettor Sentie............................ I а. 1 и. 2 6 ®rdj. 7 Satci Ո

2 SProfeffor Dr. 3ona§.................. lib. ЮІ 2 Stetig,
3 ®tfô. (2 ©e6râif$) 2 Stelie

3 Stid) 7 Satein
3
4
5

Sßrofeffor Dr. 6 er b ft................... 7 fiatéit 3 ®tf$. 
fi ®rd).

sprofeffor Dr. (Sifert..................
—------ -----------------------------------

Па. 1 7 fiatéit
6 ®rd). 6 ©riecljifdj

i profetior Dr. 'ÖIümcfe .... IT b. о. 3 ®cfô. 
u.®eogr

3 ®ef<f) 
ii.®eogr

7 fiatéin
3®efdj.®eo0

3 ®eftf)icíjte 
u- ©eograj)^

6 j jprofeffor Dr. 9îiiț>I.................. Ib. 3 Seutfd)
7 Sa tein 

fi Srietšifdj Kurnen

7
8

sprofeffor S ։։& r............................ II а. 2 7 Satein
6 ®rtS.

1 3 S)eutfcfi
3 ök И. (Й.

Sßrofeffor Dr. <5 ф w ер p e . . . III а. ЭЛ. 2 grana 2 ®ngli 1՜ci) 2 grana 2 grana 7 Satein

9 SProfeffor ®a ebei....................... 3 
и.Феодг

3 G5cfcfticf)te u, 
(Seogroliljte.

3 ®е|ф. 
u.®eoßr.

2 Sentid)
6 ®гіефад

10 Oberlehrer ЭЛ o b r t h f i.................. Ill b. ЭЛ. 3 granaöf. 3 granaöf.

11

12
18՜

14

Oberlehrer фгіеЬе....................... IV. ЭЛ. 2 ¡Religion

Oberlehrer Dr. Sp bого . . . . ІИ а. О. 7 Sätet n
6 ®rictf)ii<i)

Oberlehrer Dr. Ä r auf e . . . . 4 SRatlj. 
շ W«

4 íüíati).
2 »fit

4 aJtatijem.
2 Wl

3 aRattjem.
2 ՅԽէսրք

Oberlehrer Dr. 'S o r n e nt a ո n . . VI. ЭЛ. 2 Steife. 2 ¡Religion 2 Stetig.
3 Stfdj. 2 ©ei räifdj

15

16

17
18 í

19

20 ,

21

Oberlehrer æogeê....................... v. о. 2 grana- 2 granjöfifd) 4 Sngliftfi 3 granaöf.

Oberlehrer Dr. ;)íu f ф .... III ь. о.
—

2 ¡Religion
6 ®гіеадф

Oberlehrer æolff.................. 4 Sttatț.
2 ¡Bbijfií

4 aRatfjematif
2 »fií

4 2Rattjem.
2

3 HRatíjem.
2 'Jiaturl.

^ülfêlehrer Dr. fbelbing . . . vi. о. 6 Eu tuen

$ülf§Iehrer Dr. Slintnt . . . . IV. о. 2 ¡Religion
3 Seutfcl)

2 ¡Religion
2 Sentid)

$iilfglebrer S ф սքէ er................... 4 ÎRûtb.
2 ШМІЕ

.^Hilfslehrer Steppubn .... V. ЭЛ.
22 Sehrer .'Reimer.......................

Stirnen
23
24
25

fßrofeffor Dr. Sorenj..................
2 Kljorfir ßen

ЗеіфепІеЬгег Äugelmann . . . 4 falultatioes getdjnen 2 ijeidjnen 2 Зеіфпеп

ЭЗогіфиІІеЬгег SB r и ft.................. 1.

26 æorfdjillleljrer ©ansíe . . . . 2.
27 æorfdjulleljrcr Xг ей.................. 3.

ťefyrer im bontmerfyalbjafyr 1896.
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2 ®eograpț. 22
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7 Satein

3 granaijf.
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3 Sentid;
7 Satein
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4 Deutfd)
8 fiatéin • 23
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7 Satein

3 ^Religion 22
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3 Sentid)
7 Satein
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3 SRatbent.
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4 3Rat^ent.
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2 ¡Religion
2 ¡Religion
3 Seutfdj
8 Satein
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2 Schreiben
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2 ©djreiben
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20 28
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3 liberftdjt über bte ahfolPierten ^enfen.
®ie Verteilung bež BebrftoffeS auf bie einzelnen klaffen ift genau nadj ben ¡Borf djrif ten ber neuen 

ßeijrpläne unb Bebra uf g aben erfolgt, bie Verteilung ber ßebrftunben unb Orbinariate roäijrenb bes Sommerbafbialjrež 
ift auS ber voraufgebenben Überfielt unter 9lr. 2 ju erfennen.

öelcfen würbe:
Cberprima. Sat ei ni țdj im (Sommer: Тае. апп. I, Cic. de amiciția, Horaz Od. IV, Ер. I mit SluSwabí; 

ітЖіпІег: Cic.Tusc.I, Horaz Od.I,Ер.II. prioatim: Liv.X. ff>riedji|cfj im Sommet: Hom. 11.1—VI, Thucyd. 
VI, VII; im iffiinter: Horn. II. VII—IX, Dem. Phil. I, Plat. Phaedo. gtranjõfifdj im Sommer: Molière, 
le Misanthrope, privatim: Lantrey, Expédition d’Egypte; ітЖіп ter: Mirabeau, Discours choisis, privatim: Jules Verne, 
le Tour du Monde en 80 jours.

Unterprima. ^ateinifdj im Sommer: Tac. Germ., Cic. epist., Hor. Od. IV, Sat. II; im äßinter: 
Cic. pro Milone, bej. Tuséul. I, Liv. VIII, bej. XXIV, Hor. Od. I, Sat. I. ț&ricdjifdj im Sommer: Plat. Kriton, Thue. Ill, 
Hom. II. I—VI; im Жіпіег: Dem. Phil. I u. II, Soph. Phil., Hom. II. VII—XII. gtranjöltfdj im Sommer: 
Racine, Athalie unb Erckmann-Chatrian, l’ami Fritz; im SBinter: Villemain, Histoire du Protectorat de Cromwell; 
privatim: Conteurs modernes.

Cberfecunba. ¿.ateini fd) im Sommer: Cicero de imperio Cn. Pompei, Liv. XXII, Vergil Aen. VII 
u. IX; im ¡ffiinter: Sallust. Jugurtha, Liv. XXIII, Verg. Aen. X u. XI. ©riedjifď) im Sommer: Xen. Mem. 
I u. II, Hom. Od.XII—XXII (2IuëroaI?I); im SBinter: Herod. VII, Hom. Od. XI, ДІІ, XIV, XVIII. Jran- 
jöfifd) int Sommer: Scribe u. Legouvé, les Doigts de fée; im 2Sinter: Toepffer, Nouvelles genevoises.

Unterfccunba. ^ateinifd) im Sommer: Cicero in Catilinam I—III, Vergil Aeneis I, II; im äßinter: 
Livius ¡Buch XXI, Vergil Aeneis IV, V. ț&riedjifdj int Sommer: Xenophon Anabasis IV, V, Odyssee I; im 
áöinter: Xenophon Hellenica III, IV, Odyssee V. VI. gíranjõfifdj Sommer unb SBinter im CftercoetuS: 
Theuriet, SluSgewäbltc (Srjäblungen; im ÏRidjaeliScoetuS: Choix de nouvelles modernes.

3¡m Én^lildjcn würbe gelefen: Յո ber erften klaffe im Sommer: Shakespeare, Julius Caesar; im Жіпіег: 
Walter Scott, Ivanhoe. Յո ber ¿weiten klaffe im Sommer: Marryat, the Children of the new forest; im 
äBinter: Swift, Gulliver’s Travels.

4. Sijemate bet beittfdjen îluffătyc.
Cberprima 1. 3m Sommer: 1. Sa§ 2Bort ©oedjeS: Son ber ©ewalt, bie aUe ¿Befen binbet, ¡Befreit ber 

¡Dienfd) fid), ber fid) iiberwinbet. — 2. Жаб ift Salent unb waž ift Silbung bež Salen tg? 2BaS ift Sborafter unö waž 
ift ¡Bilbung bež Œbarafters? — 3. Sie Äataftropbe in ®oetbe§ Saffo. — 4. ©egenroart, ¡Bergangenbeit unb „ßufunft in 
ÄciulbadiS ©entälbe „Sie Betörung 3erufalem§".

Vbcrprima 2. 3m Sommer: 1. £>at ®oetl)eS Sorotbea ®runb, von ber Verbinbung mit Hermann ®lürf 
ju erwarten? — 2. Veweggrünbe, ¿Stele unb ¿Hittel ¡Philipps von ¿Racebonien? — 3. SDÎit welchem tJledjt bat man ©oetheS 
Saffo eineSragöbie genannt ? ('ftiaffenarbeit.) —4. ЖеІсЬе Umftänbe führen ben Umfdjwung in ©oetbež Saffo berbei ? — (Drbnung 
lu.2.) ЗтЖііНег: 1. Sas SBort ¿íatljanS: ÄeinÍDÍenfd)mußmüffen — unbeinSerwifd)müfite? —2.ЖігЬľeffingmit 
Jied)t getabelt, baß er in feinem ©ebidjt „Diaiban ber 2Beife" einen 3uben jum Sräger ber wahren grömmigfeit gemacht 
bat? — 3. Ser roHenbe Stein, ber fliegenbe ¡Bogel, ber gebenbe ¿Henfd). — 4. 3» welchem 3uf<tmmenbange fpridjt 
Schiller baž SBort; „Sie 2Beltgefdjicbte ift baž 2BeItgerid)t" ? Жіе ift baž SBort ju verfteben?

Unterprima 1 u. 2. 3m Sommer: 1. Жеіфе ®öttererfd)einungen fommen int erften ¡Buche ЬегЗІіп^ uor> 
unb wie laffen fie fid) natürlich erflären? — 2. Жіе weit barf man ben Äünftler burd; ben Sichter unb biefen burd) 
jenen erläutern? — 3. Жеіфеб ¡Bilb läßt fid) nach .fpomerž Sarftellung über ben Schuh bes ¡BanbaruS malen? — 
4. ¿Belebe fittlicben 3uft«nbe berührt (Sicero in feinem ¡Briefe an ben Sltticuž 1,16? — 3m Жі ո ter : Յո 1: 1- Schillers 
©ebiebt „Saž (Sleufifdje Seft" unb feine ¡Bebeutung. — 2. Ser Umfchlag im Beben unb ©efebief ber Baby ¿Hacbetb. — 3. u. 4. 3ft 
todjiUers „¡Braut von ¿Heffina" mit Diectjt als Sdjicffaížtragobie bejeidjnet worben? (3n jwei Seilen.) — 3n 2: 1. Sie 
3agb ift ein ©leidjnis ber Schlachten, bež ernften ÄriegSgottS luftige ¡Braut. — 2. Sie Jabel ber „¡Braut von ¿Heffina". — 
3. Weixos nar^j паюыѵ, — 7. ¡BanquoS ©eift.

• Cberfecunba 1. 3w Sommer: 1. Ser Strubel in Schillers „Saueber", bas ¿Baffer in©oetfjeS „Jifdjer". — 
2. Жіе fdjilbert ber Siebter ben Տցաօոէ im erften Sitte beS SrauerfpielS ? — 3. Sdjulb unb Unfdjulb ber ¿Haría 
Stuart. — 4. Unter ¿ßoljlgefallen an ber Sbat beS EeonibaS. — 3m ¿Binter: 1. Жеіфе ¿Hittel befiel bie ¡Bühne — 
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obflefe&en non ber ©id)tung ֊ um auf bie ՋսքՓօւսր ju widen? ֊ 2. ЗВеІфе ©harafterjüge jeigt SBattenftein in ben 
Ptccotommt? - 3. ЗВеІфс Pebeutung fur bie Hanblung beá Studs bat bie »ef^reibung beS ÄeldjeS in ЭфіНегЗ Píceo» 
lomnú? ֊ 4. Hat Puttier гефі, wenn er non SSaUenftein fagt: „ЭНфі mein тафі mid) ju feinem íMörber fein 
bofeê ¡SdjicïfaI ift’S"?

©berfecunbn 2. 3m Sommer: 1. «Яіфі oom Мефіе, non ©ewalt allein 3ft jroifdjen mir unb ©ngellanb 
bie Mebe. — 2. ©ie Hoffnungen ber Königin non ©фоЙІапЬ am SInfang unb am Sdjluffc beS 3. 2lftež in Sdüller« 
„■Maria Stuart". — 3. ©Bie fteKt un§ Sdjiűer ben ©ob ber ЗМагіа Stuart bar? — 4. ЗВоЬигф wirb in ®oetbe§ 
(Sgmont bie ©inbeit beS ©ramaS pergefteilt? — 3m Printer: 1. ©te Macht ift feines Mîenfcben Çreunb - 2 ©ie 
Sanblung ber „Piccolomini" am ՏՓԽքքօ bes britten SlftS. — 3. Зи гоеіфег ©attung non ®ebid)tcn gebärt „Molanb 
Sdjilbträger" ? — 4. Peridjt beS dürften Piccolomini an ben Äaifer über äBatienfteinb ©ob.

Itntcrfcrunba ©. 3m Sommer: 1. РЗоЬигф werben bie Plörber beš 3bt)fus entbedt? - 2՝äBer 
anbern eine ©ruhe gräbt, fällt felbft hinein. ֊ 3. ЖоЬигф offenbart fid; ЗоЬаппа bem Könige als bie non՛ ©ott 
©efanbte? — 4. &цоа ©mfts Sdntlb gegen Äonrab. - 5. 2Bte fügtet ЗоЬаппа ihre SĄuIb? — 3m Printer֊ 1 ©ie 
Sd)äbe bes DMeereS. - 2. ©aS gräuíein non Рапфеіт bis jum Pnfange beS StüdS. — 3. ©ic qried)ifd)e Sage non 
ber ©rauer ber SereS unb фге Umgestaltung bei ©фіііег. - 4. Hermanns (Srlebniffe bis յո feinem crften «ufammeii» 
treffen mit ©огофеа. — 5. РФЬигф jeigt Maimonb feine Viebe ju ЗоЬаппа?

Unterfecunba 'Hl. 3m Sommer: 1. ©ie familie beS ßöwenwirteS пегдііфеп mit bcr beS Kaufmanns in 
©oetljcs „Hermann unb ©огофеа". ֊ 2. ЗВіс beftimmt ЗоЬаппа ben Herjog non Purgunb, ju Äarl bem Siebenten 
überjutreten? — 3. ©aS ineftlidje unb baS оЩіфе Peden beS 3MitteImeereS. — 4. ©er ©ob ©albotS unb her ©ob 
SobannaS. - 5. ЗВоЬигф wirb ©ruft non Sdjwaben іфиІЬід? - 3m Printer: 1. РЗеІфе Hinberniffe erfcbwcrten bem 
©amon bie ©rfüüung feines PerfpreĄens? - շ. ©Bic erwedt bcr ©idjter im erften Sitte unfere ©eilnagme für ben 
Plajor non ©еіфеіт. — 3. ©ie brei Pertreter beS ргеиЭДфеп SoIbatenftanbeS in ЗМіппа non Parngelm — 4. SBaS 
berechtigt ben Pater jur llnjufriebengeit mit Hermann? - 5. ©orotgeaS ßebenSfdfidfale.

5. 'Mufgabett für bie ^Reifeprüfung.
’JW i Ф л e I i § 1 8 9 6.

3m ©eutfdjen: РЗеІфе Umftänbe führen bcn Іітіфтипд im „©affo" herbei?
3m ©ricdjifdjen: Demosthenes in Neaeram 594—598.
3m ©ranjöfifchen: 9luS Sainte-Beuve, Causeries du lundi.
3m ¿»eßrätfcijen: 1. Samuel. 30, 4-8.
Յո ber îMatÇcmafifi. 1 Pei einem Hoglfpiegel entftegt non einem ®egen)tanbe ein umgefcgrteS, nergröfjerteS 

Pilb ; ber Slbftanb bes ІеифІепЬеп ©egenftanbeS nom Pilbe beträgt m cm, unb bie lineare Pergröfjerung ift n. SSie weit 
ift Pilb unb ©egenftanb nom Spiegel entfernt unb wie groß ift bie Prennweite beS HoglfpiegelS ? Peifpiel: m — 60 unb 
n = 4. - 2. ©in ©reted ju Зеіфпеп aus bem Perliältnis ber Sdjwerlinic unb ber Höhe jur. ©runbf eite, ber РЗіпГеІ» 
galbterenbeit beS ber ©runbfeite gegenüberliegenben SBinfelS unb ber ©ifferenj ber SBinfel an ber ©runbfeite 
(կ: hj = m լո; Wj unb [/-/]). — 3 ©ic ©irinfel beSjenigen ©reiedS ju Ьегефпеп, in теіфет 24a = 5e 
Ѵз = 20«:i ys ift. - 4. ©ie Haube eines ^ugelabfdmittS ift boppelt fo ցրօք) als ber Plantel beS in bemfelben 
ЬеіфпеЬепеп geraben ÄegelS. 3n welchem PergältniS ftegt bie Höbe bes 3lbfdȘnitt§ jum ©u^meffer ber Äugel?

©ft er и 18 117.
3m ©eutfdten: 3n welchem 3ufammenbange іргіфі Sd)illerbaS SBort: „©ie 3BeItgefd&ic6te ift baS Priltgeridit" ? 

äBie ift bieS P3ort ju nerftegen.
3m ®Гіефі|фе«: Isocrates Nicocles 1—4.
3m fț-ratljofifdtett : 2lu§ Mimiét, Histoire de la Révolution.
3m Ä>ebräifd)cu : Jona 3, 1—5.
 3n ber tMatbcmatif: i. ©in ©reied ju jeidmen, worin baS PerbältniS ber ©runblinie jur §öge, ber PJinfel 

tn ber Spitje unb baS Probuft ber Sd,enf elf eiten in ©eftalt eines ©uabrats gegeben ift. — 2. @S foil bie ©Іеіфипд auf» 
geföft werben : 5х — 2х 2 = 156. 2х +9. 5х ՜2. — 3. ©in ©reied յս Ьегефпеп aus b -f- c = 81 cm, « = 10 cm 
“"ľ “ = 67° 22.49"։ ~ '^m 4- ®<Wber 1894 ftieg ber ßuftfd&iffer Perfon ju ber größten bis jetjt erreichten Höge, 
9150 т Ьоф. SBie grofe ift ber ©eil ber Grboberfläcge, ber fid) non biefem Punfte überfeben läßt, wenn ber ©rbrabiuS = 
6370 Kim. angenmmen wirb ? Bufațj. ©Bie änbert bie ігЬііфе ѲПаЫепЬгефипд baS ©rgcbnis, weld)e bewirft, bag mau 
um 0,08 beS eigentlid) nur ju überWidenben PogcnS weiter fiept?
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6. ïedjnifdjer uni։ fafuttattber Unterridjt.
a) turnen.

©a.

393
312

81

17
14
3

26 32
20 26
6 7

18
16
2 

unb Vin

auf ben Snfeln Ufebom unb 
Maffe

Abteilung  
3<փ1 ber Sdjüíer . . . .
¿aí)l ber Xurnenben . . .
3ahl ber ©iSpenfierten . .

30
26

4

26 45
24 40

2 5
je 2 ©tunben, bie anbern

[—VIII ÍR eint er. 
VI VI
О. ЯП.
VIII

15
12

3

«¡Bottin mit bem Sladjtlager in ©roinemiinbe.
Іа Ib Па lib lib Ша Ша ШЬ ШЬ

©. ЯП. О. ЯП. О- ял.
V. - ■1111 ' —

ï II
31 27 52
26 25 40
52 12 

Յա 2В inter turnt Abteilung I 
wöchentlich in ber £urnhatte i 
Muffe

Abteilung
3ahl ber ©djüler . ...
3ai)t ber lumenben . . .
3ahl ber ©ispeiifierten . .

©ine Anzahl SBorfdȘiiler turnte mit VI.

3m ©ommer teils Stiegern, teils Maffenturnen. 
Sie klaffen Іа—Illb turnten teils in Mafien, teils in Stiegen auf bem Surnplag in ber ©eiitfd)en ©trage. — 

3 ©tb. SHontagS, ttRittwodjS, freitags Stad&mitțag. I—lib Dr. Stühl, Ша—ШЬ Dr. $ e thing. Stad; bem Xurnen 
fatuItatineS ©piel unter Auffidrt ber 3 Xurnlehrer. ©ie ©d)üler ber Maffen IV-VI turnten ílaffenweife in ber Surm 
balle refp. auf bem anftogenben $lag je 3 ©tb. Síé int er.   

Surnmarfdje nrnrben ílaffenweife unternommen. ©ie ©djüter ber dirima machten einen jweitagtgen Ucari

IV IV
О. ЯП.

V V 
О. ЯП.

VI VI
О. ЯП.

©a.

III IV v_
13 22 26 27 14 28 417

1 18 24 26 13 26 350
12 4 2 1 1 2 67
7 Abteilungen turnen je 3 ©tunben

ber SugenbagenfĄulen. Abteilung I-III «Rühl, IV-V fpelbing, VI-
Іа Ib Па lib iib 

О. ЯП.
ІІІаІІІа
О. ЯП.

ШЬ ПІЬ
О. ЯП.

IV IV 
О. ЯП.

V V 
О. ЯП.

I II III IV V VI VII

25 ~35 50 15 25 40 23 25 20 20 26 29՜՜ 28
֊20 28 39 12 20 33 20 18 15 17 20 22 22

5 7 11 3 5 7 3 7 5 3 6 7 6

b) J in <8 e f a n g.
Aus ben ©Gütern ber Mafien 1-V war ein Oefangdior gebilbet, ber in 2 ©tunben тойфепйіф unter ßeitung 

beS SJtufiibireftorS qjrofeffor Dr. йог enj übte. ©ie 3a^I ber teiinefimenben ©djüler betrug
aus Іа Ib Па lib i Ша j ШЬ 1 IV 1 V i ôa.

im Sommerhalbjahr 6 8 5 6 12 12 1 28 25 I 103

im aBintertjatbjahr 6 6 4 4 14 14 j 32 25 105

c) 3 in fafultativen <§ e i d? n e n.
©S beftanben 2 Abteilungen, oon benen bie erfte oorjugSweife bie ©djüler ber «primen, bit jroeite biejenigen ber 

©efunben umfaßte.
®S beteiligten fid) aus 

im Soinmerhalbjahr 
im äBintertjalbjahr

Іа Ib Па lib 1 ©a.

4 1 6 2 2 1 14

6 5 3 6 1 30

d) fjebräifdjer Unterricht
An bem bebräifd>en Unterricht, welcher in 2 Abteilungen mit je 2 ©tunben гаофепШф non bem qßrofeffor 

Dr. SonaS unb Oberi. Dr. S ornem an n erteilt würbe, beteiligten fid)
aus Іа 1 Ib Па 1 ©a.

im ©ommerhalbjabr 6 1 5 4 15
im «üSinterhalbjahr 5 1 4 2 11

©aron gehörten jur erften Abteilung im ©ommer 4, im äßinter 3 ©ąmler.
„ „ „ jweiten „ „ „ U, w К 8
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e) € n g I i f ф e r Unterridjt
gür ben engíifcgen Unterricht beftanben 3 Slbtcilungen. ©ie erfte würbe non bem SțSrof. Dr. Sd)weppe, bie 

jroeite unb britte non bem Oberi. ¡Bo g es in je 2 ©timben wöchentlich unterrichtet.
@S beteiligten fieg aus Іа Ib Па Hb Ша ¡ Sa.

im Sommergalbjagr 1 и 9 1 14 1 36
im äßintergalbjagr 5 11 5 3 4 1 28

©ie erfte Slbteilung umfaßte im Sommer 8, im ¡ffiinter 8, bie jweite 6 bejw. 6, bie britte 22 bejre. 14 Schüler. 
Son ber ©eilnagme am ¡Religionsunterricht ift fein eoangelifd;er Scgiiler befreit gewefen.
©en jübifcgen Schülern ber oberen Klaffen ift fafultatio oon bem ¡Rabbiner Dr. Sogelftein jufammen 

mit Schülern anberer giefiger (Spmnafien unb fRealgpmnafien in einer Stunbe wöchentlich ¡Religionsunterricht erteilt worben.

1.
2.
3.
4.
5.

II. Verfügungen òer nörgelten ^kljöröeu.

O ft erferien: 
Sfing ft ferien: 
Sommerferien : 
Herb ft ferien: 
äßeignacgtSferien:

ftönifllidjco ot>tnțicils-Sctjulfolleßium. 
fyerienorbititnp für ba§ Зсф 1897.

<3c£)ulfci)íuf3 : ©ienstag, 13. Зіргіі, mittags. 
„ Freitag, 4. Зипі, mittags.
„ Sonnabenb, 3. 3uli, mittags.
„ WUttwocg, 29. Sept., mittags.
„ ilRittreod), 22. ©ejbr., mittags.

Schulanfang: ©ienstag, 27. ¡April, früh. 
„ ©onnerStag, lO.^uni, früh.
„ ©ienstag, 1. Sluguft, früh.
„ ©onnerStag, 14. ©ft., früh.
„ ©onnerStag, 6. Januar, früh

III. g § r o n i R.
©aS Schuljahr begann ben 14. Slpril 1896.
©ie ©ntlaffungSprüfungen fanben ftatt am 18. September 1896 unb am 17. ÏRrirj 1897, jene unter bem 

Sorfifc be§ ÄönigL ¡ProoinjiakScgulratS êemi Dr. ¡Bouter reef, biefe unter bem Vorfig beS fteltoertretenben Schulrats 
Herrn ©pmnafialbireftor Dr. SBeicfer. ¡Beiben ¡Prüfungen wohnte ber Stabtfchulrat Herr Dr. Krofta als Vertreter 
beS giefigen ÏRagiftratS bei. ®S erhielten ju ftRicgaeliS 1896 16 Schüler baS 3eugniS ber Seife, ju ©ftern 1897 
8 Sdjüler. ©ie ¡Perfonalien berfelben finb in ber unter IV а gegebenen Überficht jufammengefteUt.

©ie ¡Abfcglufiprüfungen würben ben 26. September 1896 unb 27. IRcirj 1897 abgebalten, erftere unter bem 
Herrn ©ireftor ßemcfe, als ftelloertretenben Königl. Äommiffar, legtere unter «Profeffor Dr. 3onaS.

©ie orbentlicgen Schulfeiern oerliefen in gewohnter æeife; bie feftlicge Slnfpracge am 2. September 1896 hielt 
nach einem Schauturnen auf bem ©urnplage ©ireftor Semețe, bie fjeftrebe am ÄaiferS ©eburtstagc Herr ¡Profeffor 
Dr. ¡Rügt; baS ©ebäcgtniS beS gunbertjägrigen ©eburtStageS beS KaiferS iffitlgelm I. würbe bureg (Sgorgefang unb 
fRebe beS Herrn ¡Prof. 3 a gr gefeiert, mit ber Çeier oerbanb ¡Prof. Dr. 3onaS bie ©ntlaffung ber ¡Abiturienten.

Sim ©ienftag, ben 10. ¡Rooember 1896 wognte ber oortragenbe ¡Rat im IRinifterium ber geiftlicgen, Unterrichts« 
unb ARebijinabSIngelegengeiten, Herr Oegeimer ©berregierungSrat Dr. Köpfe, in ¡Begleitung beS Herrn ¡ProoinjiaD 
ScgulrateS Dr. ¡Bouter w ef bem Unterrichte in uerfdiiebenen Klaffen bei. 2lm Freitag ben 15. februar 1897'reoibierte ber 
¡Profeffor ber Königl. ©urnlegrer«VilbungS«3lnftalt Herr (Seller ben ©urnunterriegt in ben ¡RacgmittaaSftunben oon 
4-7 Ugr.

(Sube 3Rai nagm Herr ©ireftor ßemefe jur Teilung eines älugenleibenS Urlaub bis 8 ©age naeg ben Sommer« 
ferien, war aber bureg fein ßeiben genötigt, oom Scgluffe beS ©ftoberS bis ju ben ©fterferien feine ©gätigfeit auSjufegen. 
Seine Vertretung leiftete ¡Prof- Dr. 3onaS. Herr ©berlegrer æolff erfranfte am 8. februar 1897 fegwer unb gat jur 
2Biebergerftellung feiner ©efunbgeit bis ju ben KRicgaeliSferien Urlaub naeggefuegt. Weitere Srfranfungeu einzelner 
ßegrer finb noeg mehrere äRale oorgefommen, boeg waren biefe oon furjer ©auer unb ogne erhebliche Störungen für ben 
Unterricht.

3luS bem Segrerfollegium fegieb ju ©ftern 1896 ber Hilfslehrer Herr Dr. Hartmann, um eine ©berlegrerfteHe 
am ©pmnafium ju (Srofrßicgterfelbe anjunegwen. fjür ign trat ber Hilfslehrer Herr Steppugn ein, ber aber ju 
¡Kicgaelis 1896 an baS giefige ScgiUersfRealgpmnafium abberufen würbe. 3« ber Seit oom 1. fAuguft bis ©ftober unb

4
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bann nom 15 Stonember biê jum 10. Oejember 1896 erteilte fperr Dr. «Röhrіф als freiwilliger Hilfslehrer einige 
UnteriWSftunben. Յո bie յս ЗЛіфаеІіЗ frei geworbene .'pitfêíeíirerftelle trat ber juleßt am ftealprogginnaftum ju 
XSf V «Ա, «m 0,. 31։. » Bcrtretmis t«
nom 10. Oejember ab eine uermetjrte Sefc^äftigung beš Herrn Dr. Jt о hr іф, nom Januar 1897 Ո 
ȘHotAÂfttnitna ba »rofeffor Dr. 3ona § als »ertreter beS OireftorS nunmehr entlaftet tnerben mußte, ffurben eríraníten И 
Oberlehrer SBolff trat am 15. februar 1897 ber juleßt am piefigen SRarienftiftSgißunafium befestigte Hilfslehrer Herr 
3uliuè Sdiulß ein für ben bis Oftern ju militärifdjen Übungen eingejogenen Hilfslehrer Herrn Dr piß tratt am 
18 Februar 1897 ber ШНйеЦфиОДгег unb ßanbibat ber geologie Herr ®aft. Herr »rofeffor ® aebel hat am 15.. SRarj 
biâ jum 15. SRai 1897 ben Urlaub ju einer tniffenfcßaftlitßen Steife паф Italien angetreten, feine »ertretung fiat bc 
(Sebuíamtêfanbibat õcit Dr. fôurt ©tctnbtüd übernommen. ąj f Bf дашñerr Oberlehrer ©aebel mürbe am 30. Suni 1896 jum »rofeffor ernannt. ®em Herrn $rof_Dr. Stuhl 
mürbe am 4. 3uli 1896 non «Sr. SRajeftät bem Könige Humbert non Italien bas.. OffijterSfreuj beS Oibenë ber 
3talienif¿hen ftrone nerliefjen. Oerfelbe erhielt am 15. Oejember 1896 ben Stang ber State IV. Älaffe. z֊ «, 

“/^ration beWäftigten »Mehrer, bie Herren »runo ii.. Dr. Helbing, Dr. Sțufter 
Dr Stöbricß luíiuS Sdjulß, Dr. «Steinbrücf mürben non fßrof. Dr. $onaž auf @runb beS 9 . • 
23 Januar1897 nereibïgt Łt bem 1. SRärj 1897 ift ber H»rer Herr »runo Simm jum Oberlehrer 

beförbert roorbem g bcfudȘte oaéi «Stabtgpmnafium
ju «Stettin baž er SRi^aeliã 1880 nerließ, um in »erliu unb ©reifSroalb »ßtlologie ju ftubierem ©reifSwalb ermarb 
er bie Sebŕamtžbefäbigung am ֊20. februar 1886 unb legte barauf fein »robejaßr am htcftöw aRarienfttftSgpmnafium ab 
Oftern 1886—87. Seitbem mar er al§ ЖП teils an berfelben Slnftalt, teils in Scßlaroe unb «Stolp thatig, non 
Wirhaelis 1890 ab mar er bauernb .öilfSIehrer am «Stabtgpmnafium.

ßerr æïofciior Dr. Șerbii tut bab Stau beb Äaifeniübrerb am etablaainnatiuui, bab er viele 3abre venvallet 
bat, am ЗІKÏ »be»le¿ ®«b Stat «t .am 1. »ta» 18« «erra relier ¡»elmer «ta tata«« 

аьеладе« »vrtar И։„ Խ ։nt։։5S։lft ,„шф (і1, » milita» „„b
mriete.. ÄÄtoíZ talle» ble «t» Itatta« «»tor S» >«m »el. Шег Me îumfațrl ber 

ift unter I. 6 berichtet roorben.

IV. $tatiptrd)e Witterungen.
A. Jytegitcttl ՛■ Säbelte für bab Sdiuljaßr 1890/97.

A. ©ümnaftttttt.

Іа lb IU lib
о.

Tib
SR.

Illa
О.

Ша
SR.

ІІІЬ
о.

ІІІЬ
3R.

IV
о.

IV 
SR.

v
o.

v
SR.

VI
o.

VI 
SR.

Sa.

1. »eftanb am 1. februar 1896 . . . .
2а. Slbgang b. j. Scßlufj b. «Schuljahres 1895/6

39
24

26 45
6

28 24 29
1

33 34
1

22
1

19 19 15 24
2
3

28
1

24
2

409
38

3
2b. Bugáiig................................ ■ ■ •
За. Sugang burch..»erfeßung ju Oftern. . 11 9 17 9

6

30

20 — 13
9
2

32

12
1 4

25
1 2

12
1

128
32

Zugang bureb Ubergangi. b.i8ed)|elcoetiis 
3b. Zugang burd) Aufnahme ju Oftern .

4. greguenj am Slnf. b. «Schuljahres 1896/7

4
1

31
2

28
2

51

2
7

18
5

27 48
7

20 13լ 22 26
1

2
27

4
16

4
28

36
417

4
5. Zugang im «Sommerfemefter .... — 1 1

3
20

1
25

3

17

1 _ 2 2 38
6. Slbgang im Sommerfemefter . . ■ •

7a. Zugang burd; .»erfeßung ju SRiäßaeltS .
19
12 19

ձ О

21 16
4

26
1

26 15 180
36

Ruaang burd) Übergang in ben ©oetuSO
1

25

— 8
2

50
1 շ 1 2 1 3 16

7b. Bugang burd) Slufnahme ju SRußaeliS.
8. ijreauenj am Slufang b. æinterfemefterS

1
35 15 25 40 23 25 20 20 26 29 28 15 18 394

9. Bugang im Sßinterfemefter.................. — — _ — 1 4
10. Abgang im æinterfemefter..................
11. ffrequenj am 1. februar 1897 . ■ •
12. OurchfchnittSalter am 1. februar 1897

25
19,5

1
34

17,9

2
48

17,շ
15

16,3
25
16

40
¡15,4

23
14,8

25
14,о

20
13,3

20
12,9

26
12,9

29
11,6

28
10,8

15
10,6

17
9,8

390
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•
B. Sorfdntlc.

1
©.

1
«Di.

2
©.

2
«ui.

3
©.

3 
«Di.

1. æeftanb am 1. februar 1896 .... 18 14 17 12 15 14 90
2a. Abgang b. j. Sd)iuf b.SdjuIjabrež 1896/7 1 1 — 1 — 3
2b. Յսցօոց................................................... — — — — 1 — 1
3a. Sugang burd),, Serf ebung ju Oftern . . 16 — 13 — — - 29

Bugang burd) Übergang i. b. SBedjfelcoetuž — 4 — 1 1 1 7
3b. Յսցօոց burď? ălufnabme ju ©ftern . . — 1 1 — — — 10
4. Srequenj am dínfang b. Sd)uljabrež 1896/7 16 18 14 13 18 14 83
5. Յսցօոց im Sommerfemefter .... — — — — — 1 1
6. Slbgang im Sommerfemefter .... — — 1 1 — — 2

7a. Յսցօոց burd) „®erfețiung ju dJíidjaeíis . — 12 — 15 — — 27
Յսցօոց burd, Übergang in ben (îoetus 0 1 — — — — — 1

7b. Յսցօոց burd) ălufnabme ju «D?id)aeIiS 3 — 1 1 — 15 20
8. Srequenj am Slnfang b. SSinterfemefterž 20 12 14 16 10 15 87
9. 3»gang im ăBinterfemefter.................. 2 — — — — — 2

10. Abgang im æinterfemefter.................. — 1 — — 1 — 2
11. Srequenj am 1. /februar 1897.... 22 11 14 16 19 15 87
12. ®urd)fdjnittžalter am 1. februar 1897 . 9,5 8,8 8,» 7,e 7,շ 6,8

B. 91cligio։։e» uuï> .'öeimatéverbültniffc ber Sdjütcr.

a) ©ijmttafium. b) æorfdjttle.
eo
S » 
©

'S
JO

ѳ

CJ
Д 

ժձ ©

Ց
ä
5$

«ft
«3
s o

&)
sg՝ 
՜ջ

JO o JO3 
ծՉ

Æ՝C
Š«ft «ft

-TV

1. 3lm Slnfang bež Sommerfemefterž 1896 .................. 369 11 2 35 300 115 2 64 3 16 78 5 —

2. 2Im Anfang bes «æinterfemefterS 1896/7 .................. 349 8 3 34 287 105 2 69 2 — 16 85 2 —

3. Sím 1. februar 1897 .................................................. 344 8 3 35 280 108 2 69 2 — 16 85 2 —

C. ®aê gcuewiS ber îReife für Cbcrfefituba
erhielten Oftern 1896 17 ®d)üíer, bánon gingen ab 4 Sdjüler 

" ЭКІфаейЗ „ 28 „ „ „ „ 9 „
Յա ganjen 45 „ „ „ 13 „

D. Übcrftdjt ber mit bem 3eugni£ bet 9íeifc entlaffenen Schüler.
«DtidfaeliS 1896:

485. fÇritj ©uftao Slbolf Xoepffer, geb. 8. Sanuar 1878 in Stettin, eoang., Sobn bež íŕaufmannž Soepffer in 
Stettin, roar 6 Sobre auf bem ®i)mnafium unb 2 Sabre in фгіта, ftubiert bie ÍRedjte.

486. förnft (Sbuarb gerbinanb ff оф, geb. 2. SIpril 1877 in ®atm, ffr. ©reifenbagen, eoang., Sobn bež 2lmtžgeri(f)t§։ 
ratež .STocí) in Stettin, roar 10 Sabre auf bem ©pmnafium unb 2*/շ  Sabre in ißrima, ftubiert bie fftedjte.

487. æalbemar Seon Swon äSažmunb, geb. 31. Sluguft 1876 in ©roboro a.©., eoang., Sobnbež ganbež։©ireftionž« 
Sefretärž 3Ba§munb in Stettin, »ar 5 Sabre auf bem ©pmnafium unb 2։/ä Sabre in фгіта, ftubiert bie «Red)tc.

488. SBalter ^ermann Siubolpb, geb. 30. Sluguft 1877 in Stettin, eoang., Sobn bež Kaufmanns Itubolpb in 
«Berlin, roar 10 Sobre ouf bem ©pmnafium unb 21/շ Sabre in фгіта, ift auf Seförberung in baž f?eer eingetreten.

489. SBalter fiarl SBilbelm íööbbefer, geb. 30. September 1878 in Stettin, eoang., Sobn bež ißrofefforä Dr. ©öbbefer 
in Stettin, »ar 5 Sobre auf bem ©pmnafium unb 2 Sobre in Sßrima, ftubiert Sitjitotogic.

490. ©tto Stlbert SBilbelm SBactbauž, geb. 14. äRärj 1878 in Stettin, eoang., Sobn bež «ReftorS Sacfbauž in Stettin, 
roar 7 Sobre auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre in фгіта, ftubiert «Diebijin.

491. Щаиі £>ĽÍnriď) ©ngel, geb. 8. februar 1877 in ©ollnoro, eoang., Sobn bež Äantorž fSngeí in ©ollnoro, roar 
5*/շ  Sobre auf bem ©pmnafium unb 2 Sobre in фгіта, ftubiert geologie.

4*
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492.

493.

494.

495.

496.

497.

498.

499.

500.

501.

502.

503.

504.

505.

506.

507. ա Seriin, roar 9 Sabre auf bem ©pinnafium unb 2 Sabre in Srima, will jiibifďje Speologie ftubieren.
508 Startin ®rnft æilljelm ßeitritj, geb. 28. Stärj 1877 in ©olbberg, Яг. ©olbberg^apnau, eoang, 

oerftorbenen Snftitutoorfteberž ßeitrife in ©olbberg, wat */»  Sabr auf bem ©pmnafium unb 3 Sabre 
will yjíebijin ftubieren.

6rnft Sroct, geb. 16. gebruar 1878 in Stettin, jubifďjer «Religion, Sobn bes Kaufmann? Sroct tn Stettin, 
war 6 Sabre auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre in Srima, will Ingenieur werben.
©ruft fiarl ©uftao ©erjer, geb. 17. Stärj 1877 in Treuenbriejen, eoang, Sohn bež ©eneraDArjtež Dr. ©erjer 
in Stagbeburg, war I1/՛։ Sabre auf bem ©pmnaftum unb 21/։ Sah« in Srima, ftubtert Sîebtjtn.
ЖІІЬеІт Sruno Sabifd), geb. ben 2. gebruar 1877 in Slrnśwalbe, eoang, Sobn bež ©aftbofžbefiijerž ßabifcb 
in älrnSwalbe, war б'/i Sabre auf bem ©pnutafium unb 2 Sabre in Srima.
Sllfreb Sari Slap ÄierfebufՓ, geb. 23. Suni 1877 ju Somellen, Яг.Jtanbow, eoang, 
befiberž fticctebnfcb in Someüen, war 2 Sabre auf bem ©pmnafium unb 2*/»  Sabre in Srtma, ift auf Seforberung 
in baž ©eer eingetreten.
griebrid) ©ermann ©rotagino, geb. 27. Suli 1878 in ©rabow a. 0, eoang., Sobn bež gngenteurž ©rotogtno 
ju Srežlau, war 9 Sabre auf bem ©pmnaftum unb 2 Sabre in Srima, ftubiert ©bemte.
Albert Subwig Starj, geb. ben 7. Starj 1878 in Stettin, eoang., Sobn be§ Kaufmanns Starr in Stettin, war 
9 Sabre auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre in Srima, ftubiert ÜQebijin.
Star Sluguft ©ermann Stattbiež, geb. 5. Oftober 1877 in Saugarb, eoang., bež Älempnermeifterž 
Stattbiež in Dittugarb, war 5 Sabre auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre tn Srima, will Sedjntfer werben. 
Sßaltber Sticbarb Sluguft ©oeijtj, 0e&- 1- W««r 1878 in 2abe§, Яг. «Regenwalbe, eoang Sobn bež Kauf-- 
mannž @oebë ju Sabes, war 61/։ Sabre auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre in Srtma, will Offner werben. 
Sarnim granj ©eorg Sernbarb ßernde, geb. 3. Suni 1876 in Stettin, eoang., Sobn bež ©qmnafialbireftorž 
fiemde in Stettin, war ll1/։ Sabre auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre in Stima, ftubtert bte «Rechte.

Oft ern 1897.
©ruft Albert ©oppe, geb. 21. Oftober 1875 in Seefau, Яг. Saftenburg, eoang, Sobn bež oerftorbenen Sebrerž 
©oppe in Seefau, war 41/։ Sabre auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre in Srima, will jum Softfatb übergeben. 
Saul Seb тоHing, geb. 9. September 1878 in Stettin, eoang, Sobn bež ©pmnafialprofefforž Dr. Scrolling 
in Stettin, mar 2 Sabre auf bem ©pmnafium unb in Stima, will öffijier werben.
Seinbarb ©einrid; ©ollanb, geb. 21. Oftober 1877 in Stolp i. Som, eoang Sobn bež oerftorbenen 
©pmnafiallebrerž Dr. ©ollanb in Stolp, war 31/» Sabre auf bem ©pmnaftum unb 2 Sabre tn Srima, wtll 

©dnľiľ©emann Sonatban ЯІатгоІЬ, geb. 16. Sooember 1876 in Sd?oenwalbe, Яг. Saugarb eoang , Sobn 

bež Saftorž Яіатгоф in Scboenwalbe, war 2 Sabre auf bem ©pmnafium unb tn Snma, wttt ïbeologte ftubieren. 
granj Sbilipp Siarquarbt, geb. 13. Suni 1878 in Swinemünbe, eoang, Sobn bež 3lpotbeferž Siarquarbt tn 
Swinemünbe, war 2 Sabre auf bem ©pmnafium unb in Srima, will Slebijin ftubieren.
aßillp ЯагІ Saul Stabile, geb. ben 16. April 1876 in Sieb, eoang, Sobn bež Sucbbalterž Stabile tn Stettin, 
war l’|» Sabr auf bem ©pmnafium unb 2 Sabre in Srima, will bie Ked)te ftubieren.
Sfibor Яаіітапп, geb. ben 31. Stärj 1879 in Seețj, Яг. Arnžwalbe, jübifcb, Sobn bež Kaufmannž Kallmann

Sobn bež 
in Srima,

V. ^ammfungen von Де^гтШеСп.
A. ^«upibiblioi^et

Unterricht.I. ^ortMnneen unb ©rgänjungen: ©ermež. Sb. 30. - Seltfcbrtft fur obpWțfcben 
Sabŕgang 10. - Sitterarifcbež 3entralblatt für ©eutfcblanb. 1896. - Seue Sabberfür Sbüologte unb Sabagogtf. 1896. ֊ 
¿itfjrift für ©pmnafialwefen. 1896. - 3entralblatt für bie gefamte Unterncbtžoerwaltung tn Sreufrn. 1896. - 
Sctermaitnž Stitteilungen. Sb. 42. - griež u. Stenge, fiebrproben unb Sebrgange. ©eft 46-49. - Allgemeine
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beutfche ^Biographie. Sb. 41. - ®rimm, SDeutfdjeä Sßörterbudi. — 3aí։reãbericl)te für ©efctjidjtáiviffenfď^aft. 17. — 2luž 
beutf^en ßefebüdjern. Sb. 5. — (Sarívtljaufen, Sluguftuž unb feine Seit. 1, Sb. 2; ©. 2, ^albbanb 2. — 
ÏRüller, fpanbbuch ber flaffifdjen älltertumžwiffenfchaft. Sltlaž ju Sb. 6 unb Sb. 8, ©. 3. — Statiftifcheö 3abrbud) 
ber höheren Schulen ©eutfchlanbž. 3al)rg. 17. — Saumeifter, .öanbbud) ber Srjiehungg։ unb llnterrichtžlehre. Sb. 1, 
3lbt. 2 unb Sb. 3, 3lbt. 3. — 3ahrežberid)te für neuere beutfche ЙШегаіигйеіфіфіе. Sb. 5, Slbt. 1—3. — ©oethež 
©Berte. Sb. 8, 37, 47, Slbt. IV. Sb. 19, 20, 21. — 3ahtbmh ber ©rfinbungen. 3al>rgang 32. — Somnterfcheö 
Urfunbenbitd). Sb. 3, 2lbt. 1 unb 2. — fRetlnoifd), За^’еёЬегіфіе über baž höhere Schuliuefcn. 3ahrg. Ю. — grief, 
Shpfitalifche ©edjnif. Sb. 2.

II. lRcuanfd)affungen. Stieler, ^anbatlaž. — ŽReumann, Ortdîerifon bež beutfdjen ¿Reichest. — 
Заедег, ©efchichteber neueften Seit. 3. Sb. — ©elbrücf, ©až ßeben bež gelbmarfdjallž non ©neifenau. — Springer, 
.Ďcmbbud) ber Cunftgef dächte. 4. Sb. — Plauti comoediae ed. gr. ßeo. 2. Sb. — ßangen, Seiträge jur Àritif unb 
©rflärung bes Síautuž. — Služgeíuählte Äomöbien bež Slautus, erflärt սօս ßorenj. Sb. 2—4. — Saer, ©ie politii 
Sommernž währenb bes breißigjährigen .ftriegcž. — C. Julii Solini collectaneae rerum memorabilium ree. 
©h- HR o m ու f en. — fieuniž, Srjnopfiž ber Sffanjentunbe. 3. ©. — Seuniž, Spnopfiž ber ©ierfunbe. 2. ©. — 
Сігфпег, ©ie beutfdje ȘRationallitteratur bež 19. 3ahrl)unbertž. — gliebner, Slufgaben auž ber Shbfit- — ßiarb, 
L’enseignement supérieur en France 1789—1893. 2. Sb. — diep e, ©eometrie ber ßage. 3 Sb. — SrüÆner, 
©efdndjte fRufelanbž. Sb. 1. — ßamprecht, ©eutfchež ÆBirtfdjaftsteben itu HRittelalter. 4 Sb. — Schult?, allgemeine 
®efd)ichte ber bilbenben Äünfte. Sb. 3. — ©Reper, ®b., ©efchichte bež ílltertuinž. Sb. 1 и. 2. — ®réarb, Education 
et institution. 4. Sb. — ßebrun, Slilitärifche ©rinnerungen 1866—70.

2tlé ®efd)cnfc gingen ein։ Soin Ä g l. StoninjiabSchulfoIlegium: 3ahrbuch für ЗодепЬ*  unb 
SoHžfpiele. Jahrgang 5. — HRarcinoinžti u. gramméi, Sürgerredjt unb Sürgertugenb. — Sie folien ihn nicht haben, 
ben freien beutfdien Shein. — Son ber ©efellfcE>aft für Sommerfche ©efchichte unb älltertumžfunbe: 
HRonatžblôtter 1896. — Saltifche Stubien. 3ahi'9- 46. — Son ber Suchhanblung g. IRagel, ^iitrichž, §albjahrž= 
fatalog 1895, jiueitež Halbjahr. — Suhl, ©er Stettiner ©urnoerein unb bie ßeibeâübungen in Stettin. (Som Serfaffer.)

B. Srfjülcrsiöiblidtljef.
(Srfte Abteilung, für Orinta unb Sctuuba: 528. Sfl«9 = ©ar tung, Ärieg unb Sieg 1870—71. — 

529. Craeplin, ©ŕaturftubien. — 530. Änacffuß, ¿Raffael. — 531. Cnacffuß, 9'tubens. — 532. Änacffufjr 
Sembranbt. — 533. Cnacffuß, ©Ridjel Singelo. — 534. Änactfuß, ©ürer. — 535. Cnactfuß, Selažguej. — 
536. Änacffuß, HRenjel. — 537. Ä n a cf f u f։, ©etiiers ber jüngere. — 538. Cna d fuß, Slntou non ©Berner. — 
539. Cnacffuß, HRuriHo. — 540. Cnacffuß, Cnauž. — 541. Crümel, ©er ©jean. — 542. ©etleffen, Жіе 
bilbet bie Sflanje äßurjel, Statt unb Slüte? — 543. Seterž, ©ie gipfterne. — 544. ©Börth, ©až ©elb. — 
545. ßöroenberg, ©ie ©ntbecfungžreifen in ben beiben Solarjonen. — 546. ©erlaub, ßidjt unb ißärme. — 
547. ©Ifaß, ©er Schall. — 548. Salentiner, ©ie Cometen unb ©Reteore. — 549. HRoltf e, Sriefe auž ber ©ürfei. — 
550. Cugler, ©eutfchlanbž größter tpelb. — 551. ß. ©Baliace, Sernfjur. — 552. Cnacffuß, granj £>al9. — 
553. ©raber, ©ie äußeren mechanifdjen ©Bertjeuge ber ©iere. — 554. ßehntann, ©te @rbe unb ber ilRonb. 
555. Cinjei, ®ebid)te bež neunjehnten 3ahïH«bertâ. — 556. iReubauer, greiherr non Stein. — 557. 3äb«ž, 
©Rolttež ßehr= unb ©Banberjahre. — 558. Cnötel, Silberatlaž jur beutfdien ©efdjicbte. — 559. ©Rarcinoiož'ti unb 
grommel, Sürgerredit unb Sürgertugenb. — 560. ©Bižlicenuž, ©eutfchlanbž Seemacht fonft unb jeßt. — 
561. Cnacffuß, fpolbein ber 3 ¡ingere.

3weiie ШНеіІішд, für ©ertia: 405. $öcfer, Յա Зеіфеп bež Saren. — 406. ÍR e p, fptmmel u. ©rbe. — 
407. ©Bolf=$arnier, ©efieberte Saufünftier. — 408. £>h°l’n/ ©ie fjeiben ber Cüfte. — 409. ©liepi ž, ©ie £>ofen bež 
.perrit non Srebora. ©er ©Bärmolf. — 410. Sáron, Californien in ber Heimat. — 411. ȘRoelbechen, ßambert 
fjabetnart. — 412. Sonnenburg, ©er ©olbfdjmieb non ©Ibing. — 413. ©Imerlan, Slúž Urnäter ©agen. — 
414. ßöbner, ©Binterfonnenroenbe. — 415. $öcfer, Seefabett non .fielgolanb. — 416. fRogge, griebrich III.

®ritte Stbteiluug, für Cuarta uní» Cu i uta: 352. n. .Vorn, ©er ßeibhufar. — 353. ¿lement, ©až 
Sebenhäufel. — 354. falben, ©nfel griß. — 355. ßacforniß, ©až Such ber ©termelt. — 356 —357. Sppri, Äurje 
@efd)ichten I. unb II. — 358. ©iefelbe, Sornelli roirb erjogen. — 359. ©iefelbe, Slrthur n. Squirrel. — 360. ©iefelbe, 
Seines ju Kein Reifer ju fein. — 361. ©iefelbe, ©luž ben Schroeijer Sergen. — 362. ©iefelbe, Schloß ©Bilbenftein. — 
363. unb 364. ©iefelbe, ©ritli l. u. II. — 365. unb 366. ©iefelbe, fjeibi 1. u. II. — 367. Stagner, ©ntbecfungžreifen 
in tpauž unb .Ç>of.
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C. WaturtoiffeHfdjuftlidje Seíjrmittel.
1. Mabinetr.

_ճ rrr ®ս?Փ Äauf erworben: ©in gelbwintelmeffer. — ®in verftellbarež Stativ. — Жег TÇIucbtftübe — Sin 
®taí)lbanbma|j.

2. Маіигдсі'фіфШфе Sammlung.
«ո r ®íf<í»e»ft würben: Bwei žRíirfenfďjulpe non Sepia officinalis unb ©binarinbe (oom Untertertianer 6 ollab) — 
Obrere Btmmetforten (oom Untertertianer Äubf). - ©in Stud «Mabagonibolj (oom Untertertianer gab ewig).

©ctauft Würben : ©ntwidlung oon Coccinella sept, punctata, oon Cimbex lucorum, oon Ophion luteus, 
von Psilura monacha, von Tachina fera, von Libellula quadrimaeulata, von Phrygaena grandis. — Äopf unb dienten 
ѴОП Esox lucius. Raja clavata. — Spinachia ‘vulgaris. — Sepia officinalis. — Medusa aurita.

©en freunbticben ©ehern fei аиф an biefer ©tette ber fcbulbige ©ant bafür aužgefpr-офеп.

VI. Stiftungen սոծ ЩпісгГіпІшпдеп non £d)üt‘ern.
©aS Vermögen ber 2Bitwen = unb æaifenf affe ber ЙеЬгег bež Stabtgpmnafiumž (begrünbet 4. Зап. 1876), 

roel^ež^ in ber lebten Maffiweifung 18390,во «Warf betrug, bat in bem Sabre 1896 einen ЗшѵафЗ gehabt von 957,з։ «Warf, 
tft fomit geftiegen auf 19347,95 «Wart. 2lu§ biefer Staffe erhielten 4 SBitwen Unterftütjungen von je 150 «Wart Waffen« 
führer war ber fßrofeffor Dr. ©dert.

©ідепНіфе Stiftungen jur Unterftübung von Schülern befifet baž Stabtgpmnafium leiber поф 
піфЬ ©agegen fiiib bem ©ireftor теідіаф wie քՓօո feit längerer Beit von ¡yreunben unb SBohIthätern ber 
ЗидепЬ Beiträge übergeben worben, auâ benen teils früheren ©фйіегп baž Stubium auf ber Univerfität егіеіфіегі, teil« 
bebürftigen unb notleibenben Эфйіегп Suwenbungen детафі werben tonnten, bie ihnen ben weiteren «ВеШф ber ¿фиіе 
егтіідііфіеп. ©er ?фиІЬіде ©ant fei аиф an biefer Stelle jum álusbrucf деЬгафІ.

VII. itt ci fungen an die ^cßüfer սոծ deren (Stiern.
©nö nette Sdtuljabr beginnt ©ienftag, ben 27. ЗІргіІ. ©ie Prüfung unb Aufnahme neuer Ѳфйіег 

erfolgt «Wontag, ben 26. Slpril, vormittag« von 10 Uhr ab, bie ber «ճօրքՓսԱր von 11 Uhr ab, beibež im Äonferenjjiwmer 
ber Slnftalt (®rüne Sdjanje 8). fBorjulegen ift ber @eburtž= bejro. лаиПфеш, ber 3mpfungä« bejw. äBieberimpfungfc 
іфеіп unb baž älbgangžjeugniž ber ѵогЬегЬе}иф!еп Spille.

Prof. Dr. А. Jonas,
ft ell v. ©ireftor bež Stabtgpmnafiumž.


